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Sonnabend, 10. Juni 1944 

teil ansteigende Verlustkurve der Invasoren 
« S I S an Kriegsmaterial 
wiese a«#»Mn, 9. Juni. Drei Tage und vier Nächte 

f*erer Kämpfe gegen die mit den Machtm.t 
zweier Weltreiche ausgestatteten Inva-
'kräfte liegen hinter den deutschen Trup-

warzme'T Der Feind hatte gehofft sein Mas6enauf 
ikehr "w 0 1 a n Menschen und Material rasch gegen 

T«t deutsche Verteidigung an der normanni-ein W-d**, 

Posen 

Küste zur Geltung bringen zu könneni 
dem 1 \ dessî ' traf er überall auf Männer, die zum 

3 Bych"! Josten entschlossen, auf der Erde, aus dem 
oherNa' J*er

 und in der Luft den Waffengang auf.-
k-eck ha'] ̂ en' D i ß Verluste der Angreifet 6 i n d un-
olksschO' "«ehbar schwer. Oft sind sie im einzelnen 
iß zurV<j nicht festzustellen, aber schon das, was 
laben 6^ ?"an.dfrci feststeht, gibt einen Begriff davon, 

den l{j f ^ e r Gegner opfern mußte, um einen schma-
ner Vol? I Küsteii6treifen in seine Hand zu bringen, 
je sehn' Als erste war unstie Kriegsmarine am 
kehrer •*« °id. i n vier Nächten versenkte sie einen 
Schluß 2 S 2ör, zwei Zerstörer, drei Panzerwagen-
Paket A fungsschille, drei Panzerlandungsboote 

t auf di P zahlreiche kleinere Einheiten. Außerdem 
Umsiedj Wlädigte sie einen Kmuzer und zwei Zer-

chaftsnajl w schwer. Mit jedem der großen Panzer-
rlelinis f '^Ii-Landungsschiffe gingen mehr als 100 

''pfwagen und etwa 1200 Mann in die Tiefe 
Meeres. Die feindlichen Schiffsverluste 

hochgehende Minen und durch Arjiille-
juer auf eingenebelte Flottenverbände 
' dabei unberücksichtigt geblieben. Mit 
11 19 von der Luftwaffe bisher versenkten 

tiaditionjj! ' r schwer beschädigten Transportern und 
11 '̂.l*JJ|Xj Jdungsschilfen sind ebenfalls mehrere tau-
nnlsficrnT Mann ertrunken und einige hundcrl Pan-
iisetzco- j ! ' dem Feinde verloren gegangen. Die anglo-
d e n fPos' 'Akanischen Luftlandetruppen muß'en ihren 
'ein P»!»!,,- „ i „ i „ „ f - n - . „ „ „ bezählen. Luftwaffe 

eben Verluste steil in die Höhe. Die hinter 
unseren Linien gelandeten Fallschirmeinheiten 
wurden gejagt, abgerfegelt, bei Seite gedrückt 
und in der Masse vernichtet. Die sich der 
Küste nähernden oder am Strand gelandeten 
Infanteristen wurden mit Feuer überschüttet 
und fielen reihenweise. Jeder Schritt n der 
Befestigungszone vorwärts kostete den Feind 
unzählige Tote. 

Es ist sicher, daß die Nordamerikaner, die 
Briten und Kanadier Zehntausende an Men
schen durch Tod oder Verwundeten verloren 
haben. Die Aussagen der zahlreichen Gefan
genen bestätigten dies. Alle diese Verluste, 
die um so' schwerer wiegen, als sie diesmal 
nicht von Kolonialvölkern, sondern von Insel-
Briten der besten Jahrgänge und von nord-
amerikanischen Elite-Regimentern getragen 
werden, stehen in keinem Verhältnis zu dem 
Erreichten. Weder durch sogenannte neue 
Wallen, noch durch lortgesetzte Bomben
angriffe oder großangelegte Täuschungsmanö
ver wie durch Abwurl von Puppen östlich der 
Orne und neuerlich an der Westküste der Con-

tenlin-Halbinsel hat der Feind seine Verluste 
verringern können. Trotzdem verstärkte er am 
gestrigen Tag seine Landeköpfe aus der1 Luft 
und über See noch weiter, stieß über die Orne 
nach Osten vor, ohne hier aber vor dem deut
schen Gegenangriff weiterkommen zu können, 
und griff dann von Bayeux aus nach Westen 
und Südwesten an. Gleichzeitig versuchten die 
an der Ostküste der Contentln-Halbinsel abge
riegelten Nordamerikaner, unsere Sperrlinien 
in Richtung auf Cherbourg und Carentan auf
zubrechen. An allen diesen Stellen waren neue 
beträchtliche Verluste der P.reis für einige ge
ringfügige Vorteile. Der trotz heltiger Bom
bardierung fortgesetzte deutsche Geqenangrilf 
klarte dagegen die Lage auf dem Ostufer der 
Orne, und nördlich Caen hielt er den Feind in 
schweren Kämpfen an. Bei Bayeux nahmen 
unsere Panzer den südöstlich der Stadt vor
geprellten feindlichen Stoßkeil in die Zange 
und lösten den feindlichen Angriff in Einzel
kämpfe auf, bei denen sich nepen Grenadieren 
die Marine-Artilleristen von Marcouf wieder 
besonders hervortaten. 

An der Front um Caen wird um jedes Haus gerungen 
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Flak brachten ganze Staffejn zum Ab-
:- Ober den Wehrmachtbericht hinaus 
'et der Feind selbst, daß er bis zum Mi l 
des dritten Invasionstages 289 Flugzeuge 
or. Die vielen hundert Lastensegler, die 

"ümmert und zerstört in unseren Linien 
,*n, zählt e'r dabo; noch gar, nicht mit. 
Als dahn die über See und aus der Luit 
der normannischen Küste angekommenen In-

r-nstruppen in Kampfborührung mit den 
Wenbefestigungen und den • Heercsverbän-

traten, schnellte die Kurve der feindli-

Sch. Lissabon, 10. Juni. (LZ.-Drahtbericht). 
In den anglo-amerikanisehen Berichten vom 
Freitagmittag wird erklärt, es sei im Augen-
bbek unmöglich, ein auch nur einigermaßen 
klares Bild von den Kämpfen an der franzö
sischen Küste zu gewinnen. Ortstezeichnun-
qen seien ziemlich wertlos, da niemand qenau 
weiß, was im Augenblick an den verschiede
nen Fronten vor sich gehe. Die Lage ver
schiebe sich von einer halben Stunde zur an
deren 'oft völlig, was bei den großen im 
Gange befindlichen Panzerschlachten selbst
verständlich sei. Man dürfe die Kämpfe nicht 
etwa mit den großen Schützengrabenschlach-
len des letzten Weltkrieges vergleichen! dazu 
komme, daß der ganze Kampfraum infolge des 
Pulverdampfes und der künstlichen Einnebe
lungen in eine einzige große Dunstwolke ge
hüllt sei, die jede Orientierung äußerst schwer 
mache. 

Ein Kriegsberichter, der sich in vorderster 
Linie befindet, berichtet, daß der Kampf an 

der Front Tings um Caen am Freitagmorgen 
nach wie Vor äußerst schwer war. Um jedes 
Höus mußte bis auf das Letzte gekämpft wer
den. Nirgends sei man vor '.den deutschen 
Scharfschützen sicher, die überall säßen, in 
allen Häusern, in allen Gärten, in allen Bäu
men. Dazu komme, daß das Gelände mit Mi
nen und Tankfallen förmlich gespickt sei. In 
anderen Berichten w ; i d erklärt, daß man je
den Augenblick e'nen noch stärkeren Einsatz 
deutscher Reserven erwarte. Die britisch-
.imerikanische Luftwaffe sei zwar auch am 
Freitagmorgen äußerst tätig gewesen und habe 
alles getan, um die rückwäitigen Verbindun
gen der Deutschen /u unterbrechen; aber es 
sei für sie unmöqlieh, die deutschen Truppen
bewegungen aufzuhalten.. 

Am Freitagmittag wurde von London offi
ziell bekanntqeqeben, daß General Montqo-
mery in Frankreich e'ngetrolfen sei und nun
mehr den Befehl persönlich übernommen habe. 
Er führt die 21. Armeegruppe. 

He Wacht am Atlantik / Die ersten Aufnahmen von der Invasion 

FEINDE 
jitl« Horn«'' feVÄ™. & V . » t £ Salven g . g . n anlanUcnden r e i n « . - Einer von _en v . - L » H u n - e r t e n ^ n i c U ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ 

Der Stand der Schlacht 
Drahlbericht unserer Berliner Schrillleitung 
Die ganze Welt blickt auf die Normannen

küste. Die Erwartungen sind von Taq zu Tag 
gestiegen, die Spannung ständig ^gewachsen. 
Es ist kein Wunder, daß die Entwicklung da
mit nicht Schritt halt] sie kann.es nicht, denn 
immer noch belindet sich die große Schlacht 
in ihren Anfängen. 

Diese Erkenntnis gibt den eigentlichen 
Maßstab für eine richtige Bewertung des bis-
heriqen Verlaufs der Schlacht. Sie ist eine 
typische Küstenschlacht, und zwar auch dort, 
wo die Kämpfe sich schon mehrere Kilometer 
von der Küste entfernt haben. Bayeux liegt 
beispielsweise nur acht Kilometer von der 
Küste entfernt. Die Schlacht verläuft also im 
starken Maße noch unter der Feuerglocke der 
weittragenden Schiffsgeschütze der feindlichen 
Invasionsflotte. Es läßt sieh deshalb auch 
schwer annehmen, daß die deutsche Führung 
ihre Hauptkräfte schon in diesem Bereich ein
setzte. Wir wissen auch aus zahlreichen Ver
öffentlichungen, daß der • Atlantikwall nicht 
eine dünne Linie, sondern ein t i e f g e s t a f 
f e l t e s Verteidigungssystem ist mit Ope- \ 
rationsmöglichkeiten nach allen Richtungen. 

Das wird übrigens auch schon von brit i
scher Seite entdeckt. Verwundert stellen die 
neuesten enqlischen Berichte fest, das Schwer
gewicht der deutschen Verteidigungsanlagen 
scheine nicht in den Befestigungen am Strand 
zu liegen, wo man eine fortlaufende Linie von 
Betonwerken vermutet hatte, sondern es han
dele sich um ein Tiefensystem mit motorisier
ten Formalionen als Zwischengliedern. Diesen 
englischen Lagebetrachtem kommt es auch 
verdächtig vor, daß die deutsche Führung 
nicht überall sofort versucht hat, gegen die 
Angreifer mit qroßeTi Kräften vorzugehen. Sie 
bezweifeln aber das Vorhandensein und die 
Einsatzbereitschaft dieser Kräfte keineswegs 
und fragen deshalb nach der deutschen „Ge
genoffensive". Sie vermuten offenbar, daß bei 
dieser „Gegenoffensive" sich die anglo-ameri-
kanischen Invasions-Truppen in einer ungün
stigeren Stellung befinden werden als gegen
wärtig. Jedenfalls sehen sie eine „Krise" für 
den Zeitpunkt des Eingreifens der deutschen 
Hauptkräfte voraus. 

Auch hierin liegt eine Unterstreichung der 
Tatsache, daß wir immer noch im Anfang der 
gewaltiqen Schlacht stehen, wenn auch auf 
beiden Seiten immerhin schon eine Anzahl 
von Divisionen in den Kampf eingegriffen ha
ben. Der feindliche Materialaufwand ist ge
waltig. Er hat aber trotzdem bisher nur zu 
beschränkten Angriffserfolgen bei massierten 
Verlusten qeführt. Es ,ist auch nicht so, daß 
jn den feindlichen Brückenköpfen nur feind
liche Truppen stünden. Zwischendurch kämp
fen immer noch deutsche Besatzungen in 
ihren Stützpunkten und überall stehen noch 
die schweren deutschen Werke. So wirken 
die Anlagen des Atlantik-Walles unverändert 
•wue ein Wellenbrecher in schwerer Brandunq. 
Sie verhindern eine schnelle Ausweitung der 
Brückenköpfe, helfen sie einengen und zu
sammendrängen und helfen nicht zuletzt der 
deutschen Führung, Zeit zu gewinnen für ihre 
Gegenmaßnahmen, deren Einleitung natürlich 
eine gewisse Zeit erfordert, denn sie sollen 
und werden erfolgreich sein. 

Das deutsche Volk verfolgt den Ablauf 
der Kämpfe mit höchster Anteilnahme und in 
fester Zuversicht auf die Tapferkeit seiner 
Söhne und die Schlagkaft unserer Waffen. 
Neutrale Blätter berichten aus Deutschland, 
daß es — sehr im Unterschied zu den alliier
ten Ländern — bei uns kein hysterisches Ge
schrei gab, keine überflüssigen G e 6 t e n und 
keine merkbare Nervosität. Während der 
deutsche Soldat Jn entscheidenden Kämpfen 
kämpft, geht die Heimat in ruhiger Gefaßt
heit, aber mit verdoppelter Energie ihrer Auf
gabe nach, auch von sich aus und zu ihrem 
Teil alle Vorbedingungen für ein schließliches 
Abschlagen de« feindlichen Invasionsüberfalls 
schaffen zu helfen. 

„Grauenhafte Erlebnisse" 
Stockholm, 9. Juni. Der Reuter-Korrespon

dent Campbell berichtet von der Inva'sionsfront: 
„Es ist ein Wunder, daß ich noclj am Leben 
bin und diesen Bericht schreiben kann. Es ;tt 
ein Wunder, daß ich 24 Stunden in diesem Lau-
dekopf, der einen ganzcn"Sack voll böser Ü b e r 
raschungen, hat, überlebt habe. Bomben, GrarU-
t«n, Gewehrkugeln und Minen, ganz zu schwei
gen von den heimtückischen Fallen, lassen aus 
jeder einzelnen Stunde eine Ewigkeit voller 
grauenhafter. Erlebnisse werden. Die Leichen 
unserer Gefallenen liegen umher, blutig und 
häßlich mit einem Stück Zeltbahn bedeckt odrr 
halb im Sande vergraben. Am Mittwoch wurde 
ich eine Stunde lang durch das vernichtende 
Sperrfeuer der feindlichen Artil lerie an den 

. Eidboden gefesselt." Die an den Strand gezoge
nen Fahrzeuge erhielten das Schwergewicht 
des Beschüsses. Zum größten Teil verbrachte 
ich meine 24 Stunden, indem i c h . . . auf dem 
Gesicht lag und mein Gesicht in die Erde, 
wühlto," 

I 
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W i r b e m e r k e n a m R a n d e 

F o r r e s t a l m i t Jumes Forrestal. dem Roosevelt 
d e r B o x e r n a s e die Nachfolge des verstorbenen 

Mü/ ;nem;nis le i« Knox übertragen 
lial, kann aul eine abwechslungsreiche Laidbahn zu-
tiickblickcn. Dem Studenten, der sich an der Uni
versität von Princetown mehr In Matrosenkneipen 
umhertrieb als in Hörsälen, hätte niemand voraus-
gesagt, daB er e.s einmal zum Marineminister der 
Vereinigten Staaten bringen würde. Ja. er fuhr 
selbst als Matrose zur See und trat als Amateur In 
Boxkumplen aui, seine mehrmals /erschlagene Nase 
zeugt heule noch von diesen Etappen seines Aul
stiegs. Die Tobacco Product Corporation l ind dos 
Bankhaus Dillon, Read & Co. waren die weiteren 
Stuten. Der ehemalige Amateurboxer begttlll, daß 
die Juden in Roosevell-Amerika wie übetall „Re-
nommiergois" brauchen, also NichtJuden, die lür 

Jüdische Firmen cm erwünschtes Aushängeschild ab
gaben. Lehman und Rosenman, Roosevelts lüdlsche 
Freunde und Berater, landen den Mister Forrestal 
als seht brauchbar in dieser Hinsicht. Sie brachten 
ihn in den „Gehirn-Trust" des Präsidenten, und 
Forrevtal erwies sich als dankbar, indem er seine 
von l\ihcr her begehenden Beziehungen zur Unter
well un\d zu der Matrosengewerksdialt ausnutzte, 
um lür Roosevelts Wiederwahl Stimmung zu machen. 
So wurde der Mann mit. der Boxernase 1937 Che/ 
der Firma VHIon, Read & Co., 1940 aber Stellvertre
ter des Marxneminisüers. Der Tod des vorlauten 
Mister Knox lim num den 52jährigen an die erste 
Stelle im Marineamt rücken lassen. Wir aber no
tieren den M a n n mit der floxernetae und den Unter-
weltbeziehungen als einen lypisdien Vertreter jenes 
,,amerikanischen .Jahrhunderls", das nach dem Wil
len der Juden um Roosevelt an die Stelle der allen 
europäischen JCullur treten soll! 1z 

London amtlich: Keine wesentlichen Fortschritte der invasiofssJ» 
_ . . . . . . L, . . . . . _ t - i . . . j ; « hriticrho npnri z w i s c h e n C a e n — B a y e u x auf ne .J DI Sch. Lissabon, 10. Juni. (LZ.-Drahtbericht) 

Tiefe Enttäuschung unter den Korrespondenten 
englischer und amerikanischer Zeitungen rief 
die erste Pressekonferenz General Eiscnhowers 
seit Beginn der Invasion hervor. Der amerika
nische General hatte ursprünglich den Vertre
tern, der öffentlichen Meinung „vollste und 
umfassendste" Unterrichtung zugesagt. Mit .um 
so 'größerer Spannung sah man seiner Rück
kehr von" seiner „Rekognoszierungsfahrt" an 
die französische Küste entgegen. Das Ergebnis 
war gleich Nul l . Der General erklärte — was 
sollte der Höchstkommandierende und Höchst
verantwortliche auch anders tun? —, sein Ver
trauen in die Fähigkeiten der alliierten Trup
pen sei durch den bisherigen Verlauf der Ope
rationen gerechtfertigt worden. Nach einem 
kurzen Lob für die „glänzende Vorbereitungs
arbeit" der Luftwaffe unter dem Kommando des 
Generals der Flieger Harries und des Generals 
Spaatz verwios er die Pressevertreter an den 
britischen General Montgomery, dem alle An
griffsstreitkräfte direkt unterständen. Er sei 
überzeugt, daß die unter Montgomery kämp
fenden Truppen Hervorragendes leisteten. 

Das war alles. Jetzt wartet die britische 
Öffentlichkeit erneut auf Montgomery, der sich 
24 Stunden nach Elsenhower auf einem Kriegs
schiff an die französische Küste begab, um 
dort angeblich an einem Landekopf verschie
dene Ankerplätze zu besichtigen. Ob er dabei 
das Schiff verlassen hat, wird nicht gesagt. 

Angesichts des Nachrichtenmangels und der 
Zurückhaltung aller amtlichen Stellen faßte der 
amerikanische Funkkorrespondent Charles 
Shaw in einem Stimmungsbi«| vom Donners
tagmorgen sein Urteil in die V.orte zusammen: 
„Nach den bis jetzt vorliegenden Berichten 
alliierter militärischer Sprecher im Hauptquar
tier zu urteilen, liegt keinerlei Grund für 
Irgendwelchen besonderen Optimismus vor." 
Was die Lage an der Front selbst betrifft, so 
wird in London in der Nacht zum Freitag halb
amtlich erklärt: „daß keinerlei wesentliche 
Änderung der Lage" eingetreten sei. Der ame
rikanische Funkberichterstatter Murrow er
klärt, es sei nicht gelungen, „die Tiefe unseres 
Einbruchs wesentlich zu vergrößern". Der Kor
respondent fügt hinzu, die anglo-amerikaoi-
schen Streitkräfte seien vor allem in der Ge

gend zwischen Caen—Bayeux a m 
Schwierigkeiten' gestoßen; deutlicher zu I r j e r j u n -
den verwehrten ihm die Z e n s u r v o r s i n r ^gf tgen haben 

In London erklärt man weiter, es k 0 , j * l t n f,iler 
jetzt olles darauf an, genügend Verstii'_J t U^Pfj(ie j l cj (, d i o 

heranzubringen; denn ,,d<is gefährliche Stsjjfcebenden ane 
der Invasion" habe begonnen. Im br i t i s C | j ( i e m

ö j™ 
Informationsministerium wurde am Don?3ll2tnannciSrii= 
tagabend darauf hingewiesen, der k r i t i«TL , n n s u u | p 

auch 
pn deutscher 

Erbitterte Panzerschlacht südöstlich von Bayeux 
Schwere Verluste der feindlichen Transporterflotte / 48 Flugzeuge abgeschossen 

„Hitnds up, old boyf" 
Berlin, 9. JUini. Der englische Fallschirm

epringer Arymi.vnd French, 21 Jahre alt, aus 
Harrow, war der «rste Soldat von Eieenhowers 
Invasionsarmee, ,der in deutsche Gefangen
schaft geriet. Frenich sprang, wie Kriegsberich
ter Günther Weber mitteilt, in der Nacht zum 
6. Juni bald nach 12 Uhr aus seiner Maschine. 
Starkes deutsche« Feuer der K Ü 6 t e n f l u g z e u g a b -
wehr hatte den Verband der Invasionsflug
zeuge von ihrem Ziel gedrängt, French landete 
daher viele Kilometer von «einem Zielraum 
entfernt. Er fiel direkt vor das Quartier eines 
deutschen Divisiorvsstabe«. Ein Ordonnanzoffi
zier hatte den landenden Fallschirmspringer 
beobachtet. Der Offizier, der fünf Jahre lang 
in England studiert hatte, lief dem landenden 
Engländer entgegen und rief ihm zu: „Stick 
your hands uf, old boy, for you the Invasion 
is over!" Franch antwortete: „Thank Heaven, 
ycs!" — auf Deutsch: „Hände hoch, mein Junge, 
für Dich i6t die Invasion vorüber!" und: „Ja, 
Gott sei Dank!" Der deutsche Offizier teilte 
dem englischen Fallschirmspringer dann mit, 
daß «r zufällig vor der zuständigen Haustür 
gelandet sei, und daß men gleich mit der Ver
nehmung beginnen könne. 

Aus dem Fuhrerhauptquartier, 9. Juni. Das 
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 

An der Küste der Normandie gelang dem 
Gegner, wenn auch unter hohen Verlusten 
durch die Angriffe der deutschen Seestrelt
kräfte und der Luftwaffe, die Verstärkung sei
nes Landekopfes. Ostlich der Orne gewann un
ser Gegenangriff welter an Boden. Aus dem 
Landekopf westlich der Orne griffen feindliche 
Panzerkräfte Bayeux umfassepd an und stießen 
weiter nach Westen und Südwesten vor. Sie 
wurden etwa zehn Kilometer westlich der 
Stadt aufgefangen. Unsere aus dem Raum von 
Caen zum Gegenangriff angetretenen Panzer
spitzen stehen nunmehr südöstlich Bayeux in 
heftigem Kampf. Aus dem Brückenkopf St. 
Mere Eglise nach Norden und Süden vor
stoßender Feind konnte gegen unsere hart
näckigen Widerstand leistenden Truppen nur 
wenig Boden gewinnen. Vor der Ostküste der 
Halbinsel Cherbourg versenkten Schnellboote 
in der Nacht zum 8. Juni einen feindlichen 
Kreuzer und einen Zerstörer. Ein weiterer Zer
störer und ein Panzerwagenlandungsboot wur
den durch Torpedotreffer schwer beschädigt. 
In der letzten Nacht versenkten Schnellboote 
im gleichen Seegebiet aus einem feindlichen 
Verband zwei | große Landungsschiffe mit zu
sammen 9200 BRT. Durch unsere Minensperren 

erleidet die feindliche Landungsflotte laufend 
weitere schwere Verluste. 

Auch die Luftwaffe setzte mit Kampf- und 

Augenblick komme bei derartigen LrtlUlu-7J|0ini(.|, 
aktionen stets dann, „wenn die Lnrulek'*l t l 

während sie sich noch im Zustand d e S CrUn( 

marsches befinden, dem Stoß der bcwcgli» Ichnü' 
Truppen des Feindes ausgesetzt würden". ™: jjj... 1 1 w ' r d 

ter wird erklärt, General Eisenhowers Lag' fcnd m i 
ungeheuer schwierig. Diese Schwierig*«" I D [. , 1 
könnten kaum unterschätzt werden; er rm l a•>''" 
seine Truppen direkt vom Meer oder au« m„'u ? ü l 

Luft gegen Befestigungen werfen, die im W l.i,., . e i n % 
vieler Jahre mit der "größten Gcschicklic™ 
und dem größten Fleiß angelegt worden 
und die von überaus kampferfahrenen rrupj 
verteidigt werden. Ähnlich äußert sich de» 
tische Militärsachverständige, Major Has« 
Er erklärt u. a.: „Wenn man die Unsiche 1. 
und Schwäche eines an einer feindlichen *? \u l s t ° e i 

gebildeten Landekopfes in Betracht zieht, i «ate. Mori 
ist gleich zu erkennen, daß der Gegner l 9 » P u « e i t Senom 
sem Zeitabschnitt alles tun wird, was in «*? : p . 
Macht steht, um seinen Gegenangriff vor*' c , n ADe 
zu treiben; denn er weiß, daß er uns kein«* 'rn Rahmen 

sen darf, unsere Landeköpfe zu befeiHJ .'' kennen m 
und auszubauen. Infolqedessen sind flfcj?"T,'"Vw — 

Scblachtfliegerverbanden ihre Angriffe gegen dto l c M Ü S ^ flndun^lolte müTutem Erfolg- ten Reserven ausgebrochen, d><; genau s o ^ - n = 
fort. Sie versenkte am 7. „nd , „ der N.cht « , * ^ W ° £ * » £ > £ ^ V^XS^ bewu 

Badoglio kaltgestellt / Ein Fußtritt für den Verräter 
Sch. Lissabon, 10. Juni. (LZ.-Drahtbericht). 

Wie London heute meldet, scheint der Stern 
Badoglios nunmehr endgültig sich dem Unter
gang zuzuneigen. Badoglio war vorgestern in 
Rom eingetroffen, um zusammen mit dem 
Kronprinzen Umberto Verhandlungen über ein 
neues Kabinett zu führen. Bekanntlich hatte 
sich Badoglio verpflichten müsser, zurückzu
treten, sobald die britisch-amerikanischen Trup J 

pen Rom erreicht hätten. Man nahm aber in 
seiner Umgebung an, daß dieser Rücktritt nur 
formaler Natur sei; tatsächlich beauftragte ihn 
auch Umberto mit der Neubildung des Kabi
netts. Die verschiedenen italienischen Emi
grantenführer, an ihrer Spitze Sforza und Be-
nedetto Croce, lehnten aber eine weitere Zu
sammenarbeit mit Badoglio ab. Sie wurden in 
dieser Hinsicht von dem früheren italienischen 
Ministerpräsidenten Orlando bestärkt. Darauf
hin begab sich Badoglio zu Umberto, um ihm mit
zuteilen, daß er im Augenblick nicht in der Lage 
sei, ein Kabinett zu bilden. Umberto hat dar
aufhin den uralten sogenannten Reform-Sozia
listen Bonomi aus seinem politischen Grab her
ausgeholt, der vor 22 Jahren zum letzten Mala 
Ministerpräsident in Italien gewesen war. Öo-
nomi hat erklärt, er sei bereit, ein Kabinett zu 
bilden, wenn der Eid der Minister auf das Va
terland und nicht wie früher auf das Haus Sa-
voyen geschworen würde. 

lz. Sang- und klanglos verschwindet der 
Verrätermarschall in der Versenkung, wie 
diese Kreatur es verdient hat. Wenn er einmal 
darauf gerechnet hatte, daß er sich durch seinen 
schnöden Verrat den Dank seiner amerikani
schen und bolschewistischen Hintermänner 

sichern würde, so muß er nun erfahren, daß 
er dasselbe Schicksal teilt, daß allen Verrätern 
früher oder später zuteil wird: er bekommt 
den Fußtritt von seinen vermeintlichen Freun
den und muß abtreten. Bonomi, der, nachdem 
Badoglio die jammervolle Rolle des Verräters 
und Totengräbers am italienischen Volk aus
gespielt hat, jetzt die neue italienische Schat
tenregierung führen soll, ist der Typ des libe
ralen politischen Dunkelmannes der Zeit vor 
der faschistischen Machtergreifung im Oktober 
1922. Er hat nach deih Umsturz am 23. Juli 
vorigen Jahres eifrig im Trüben gefischt und 
vpm ersten Tage an versucht, alle die Splitter
gruppen, die sich von dem Badoglioregime ab
setzten, zusammenzufassen. Auch Bonomi wi rd 
wie sein Vorgänger ein Werkzeug Moskaus 
bleiben und sich nur dann über Wasser halten 
können, wenn er dem Vordringen des Bolsche
wismus in die von der/ anglo-amerikanischen 
Truppen besetzten Gebiete Vorschub leistet. 

Kommunismus in Schweden 
Kl. Stockholm, 10. Juni. (LZ.-Drahtbericht). 

Die Gewerkschaft der Metallarbeiter, die 30 000 
Mitglieder zählt, hat in dieser Woche die Ver
treter für den 21. Metallarbeiter-Kongreß ge
wählt, der im September in Stockholm zusam
mentreten wird. Von den rund 10 500 abgege
benen Stimmen entfielen 6022 auf die kommu
nistische und nur 4480 auf die sozialdemokra
tische Liste. Da die Listen einfache Mehrheits
wahlen waren, sind nur die auf der kommuni
stischen Liste stehenden Kandidaten gewählt 
worden. Auf dem vorjährigen Kongreß herrsch
ten die Sozialdemokraten vor; kein Kommu
nist durfte in den Vorstand gewählt werden. 

8. Juni sechs Transporter mit insgesamt 38 000 
BRT und ein Landungsfahrzeug. Außerdem 
wurden vier Transport-Schiffe mit über 30 000 
BRT und acht Speziallandungsschlffe schwer 
beschädigt. Ein schwerer und zwei leichte 
Kreuzer erhielten Bombentreffer. Jäger und 
Flakartillerie schössen 45 feindliche Flugzeuge 
ab. 

An der italienischen Front hielt der starke 
feindliche Druck gegen unsere Sicherungs
truppen westlich des Tiber, Im KUstenabschnitt 
und beiderseits des Vico-Sees während des 
ganzen Tages an, ohne daß der Feind nennens
werte Erfolge erzielen konnte. Die Stadt Tar-
quinia wurde von unseren Truppen aufgegeben. 
Von der übrigen Front werden keine besonde
ren Kampfhandlungen gemeldet. 

Bei der erfolgreichen Abwehr eines feind
lichen Bandenunternehmens gegen die vor der 
dalmatinischen Küste gelegene Insel Brac hat 
sich ein Bataillon einer ostmärkisch-bayrlschen 
Jäger-Division unter Führung von Hauptmann 
Thörner besonders bewährt. Der englische 
Oberstleutnant Tom Churchill, Kommandant 
der Insel Lissa, wurde gefangengenommen. 

Im Osten blieben auch gestern wiederholte 
Gegenangriffe der Sowjets nordwestlich Jassy 
erfolglos. Nordwestlich Tarnopol kam es zu 
örtlichen Kämpien. Unsere Grenadiere und 
Panzergrenadiere vernichteten dort ein sowje
tisches Bataillon und ein Panzerabwehr-Regi
ment. 

Das Eichenlaub für 70 PanzerabschUsse 
FUhrerhauptquartier, 9. Juni. Der Führer 

verlieh am 4. Juni das Eichenlaub zum Ritter
kreuz des Eisernen Kreuzes an Oberfeldwebel 
Hans Strippel, Zugführer in einem thüringi
schen Panzer-Regiment, als 485. Soldaten der 
deutschen Wehrmacht. Oberfeldwebel Strippel 
hat das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes am 
23. Januar 1943 erhallen, nachdem er mit sei
nem Panzer 36 sowjetische Panzer vernichtet 
und in der Schlacht südöstlich Toropez einen' 
drehenden Durchbruch der Sowjets verhindert 
hatte. Inzwischen hat der Oberfeldwebel die 
Zahl seiner Panzerabschüsse bis Ende Februar 
1944 auf 70 erhöht. 

Ein Appell Dea'ts 
Paris, 9. Juni. Die von Arbeitsminister Deat 

geführte nationale Volksbewegung fordert ihre 
Mitglieder auf, sich in diesen entscheidenden 
Stunden für die Verteidigung der inneren 
Ordnung Frankreichs bereitzuhalten. GemäB 
dem Befehl Darnands sollen sich alle kampf
bereiten Kräfte der Bewegung den Milizver
bänden anschließeni die Angehörigen der A l l 
gemeinen Hilfsorganisation haben sich als mo
bilisiert zu betrachten. Die Anhänger der Be
wegung müßten bereit sein, Angestellte der 
Regierung, die sich ihrer Pflicht entziehen, zu 
ersetzen und Zusammenarbeit mit allen für 
Europa im Kampf stehenden Kräften suchen. 
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Donnerstag ist überaus nichtssagend. In j , n £ . vielmeh 
wird erklärt, die britischen u n d kanadi« 7* Soseins i 
Truppen hätten keine wesentlichen Fortsei *"d von Tat 
gemacht; in der Hauptsache hätten sie \ F seinen l 
gegen feindliche Angriffe wehren müssen.' erkannte 
Feind kämpfe überaus erbittert und habe * * r Literatur, 
mehr allmählich seine Reserven an der g«*j j " n Ruf nach 
ten Front zum Einsatz gebracht. Weiter f !°ethe heißt 
in dem Bericht darauf hingewiesen, xJaB *|ur, der gr 
Nachschubfrage jetzt im Vorde rgrund,delffghcher Au f 
teresses stehe u n d daß die britisch-amefj J» d e n e n A. 
nische Luftwaffe auch am Donnerstag üb«n

 ^hnon las. 
tätig gewesen sei. I ^ c " ' die • Ki 

iJ l n n ' hinweg 
Japanischer Luftsieg bei Neugui"' % u n g gilt s 

Tokio, 9. Juni. Am 5. Juni griff die jfPJ *..„...„„ 
sehe Luftwaffe einen feindlichen Insel«« ijjJl C^!J 
punkt nördlich von Neuguinea an. 32 W Sortalice 18/ 
zeuge des Feindes wurden in Brand ge*^ \iir . , . 
oder sonst zerstört und 37 außerorde»! In «er bun 
schwer beschädigt. Die feindlichen Brenn»! w r „ D | e v e i 

lager wurden in Brand gesetzt und die Vf' S. Donnerstag 

.»lt. f l n e n . Heinz 
kunltsräume in Aschenhaufen verwan 

Der Tau in Kürze 
Der Führer hat den ordentlichen Pi-. 

der Justiz den Kanunergerlcrilsro! Carl Westpl<" 
Ministerialrat im Rctchsjustiimlnlsterlum e /n f l " J^maso In „ T 
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Der Führer verlieh dem ordentlichen P<°'li \ 5e V e r c n r o r 

Dr. ledin. Jose/ Dell in Brünn aus Anlaß de' X ( , ° e ' " Abschlr 
endung seines 85. /.ebens^ahre» in Würdi f l i in ' j »amken"" 0 " " 
ner Verdienste um die lirlorschunti der Bankü*'. 
Altertum die Goethe-Medaille lür Kunst und \ , . 

sdiafi , Von I 
Pastor Schmidl-Woddcr, der unerädi*ocf(cn« 

kampier lür das Dcutsclttum in Nordschlesv/m D j e L 0 n e r i 
eifjf/ am 9. Juni seinen 75. Geburlsfng. Er «j trk b e g i n n t 
slerle seil (920 das deutsche Leben Im abfjel'fj] Iß w i r w ; , , ( 1 

Nordschleswig bis zum Jahre 1939, wo er vom \ ± . 
gruppenlührer Dr. Moller abgelbst wurde. M'i « " j e n e n Lot 
dänischen Volksting wai er lür den dculsd>% U r a i i c n C 
«dien Ausgleldi und die Interessen der de"' t ' ß n , i m br i 

i i l e ' e n w e r d e i 
^ , ' e u d e u n d i 
n»'!*'t>ht 

usgl 
Volksgruppe unermüdlich tälig. 

Einem Unglückslall liel Major Martin 
Gruppenkommandeur in einem Sdifaditnes* TK*ht wieder 
und Träger des Eichenlaubs zum Rlttcrkreu, "l?ärk Gewinr 
£/sernen Kreuzes, zum Op/er. A'i 

i. 
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gab. Bind In 130 Indischen Studien mit mehn'TMn b i s 

Millionen Indern die Lebensmittel wegen i'lx iSH,,,, 
günstigen Ernte rationiert worden. Diese *JJ " 
werden sich' wahrscheinlich aber nodi verdopr J W l r u u s 

Zum türkischen Bolsdialtei In Tokio wuM K ?,RI

R

E , U N D 1 

Müzaler Soecker ernannt. Er wai bisher AMj ' cr ioig zu 
nelcr von Kokya, lerner Chel der Aus*" 
Kommission der Nationalversammlung. i Sammelpl -

Wie ous Peking gemeldet wird, wurden W '«P 1 

chlna große Tonträelager entdeckt, mit derC A* 
bau solort begonnen werden soll. Die Lager '*L' 
ten etwa 70 v. H. Aluminium; man kann sie 0 Th, 
reichsten der Welt bezeichnen. ^ / '-iimelplaka 
Verl.* und l),urk: l . i lm .nn . la . l l r rZe lUnj . IWi f r t i u. V'ilts""'"!^ hl dieser A 
Vvlipleimi »ül,-!» M..t: (I. .'. Wfhinucfct) l V, B«told ÎJ» 1:1 „ 
HlupMdirlfllstl«! IV. KuM I'lriffrr, [.lumsnniiidt. Itl, Anrel̂ «* 

Ai.ffî rnjMritlixr. 'J 

Der Ahnherr Roman von 
Else Wibel 

Dennoch wurde das Zusammensein recht 
munter. Die Stimmung 6tieg mit jeder Tasse 
des starken, lange entbehrten T r a n k e 6 . 

Tante Charlott hatte auf Lafontaine und 
6eine Fabeln vergessen. Agncse fieberte auf 
den Augenblick, wo 6ie mit Karoline „ajf 
Wache" ziehen konnte. Einstweilen saß die Ka
roline allein am Fenster mit einer harmlosen 
Näharbeit. 

Auf einmal verstummte das lebhafte Stim
mengewirr, jeder horchte auf das Geklapper 
eilig herauflaufender Stöckelschule. Karoline 
die Untadelige, riß die Tür« auf: „Der fran
zösische Kommissär, gnädige Frau." 

Tante Charlott richtet sich auf: „Die Re
serve", befahl sie ruhig und man konnte an
nehmen, daß sie in diesem Augenblick in 
Haltung und Ausdruck ihrem Manne glich, 
a ls . er seine letzten Reserven in die letzte 
Schlacht warf. 

„Bitte wollen Sie alle die Tassen rasch 
leeren!" Die Tante Charlott sprach mit einem 
Male deutsch. Ein gutes, schönes Deutsch 
sprach Tante Charlott. 

Die Zuckerdose wanderte in den Strick
beutel, der an der Lehne ihres Stuhles hing. 
M*ma stellte die halbgefüllte Kanne in die 
Vitrine. Jemand öffnete die Fenster, der 
W-nd fuhr herein, blähte die Vorhänge, daß 
sie wie böse fremdeVögel rot und gelb flam
mend ins Zimmer flogen. Karoline füllte eine 
dünne Mehlsuppe in die geleerten Kaffee

tassen. Die Mehlsuppe in den prunkvollen 
Goldtassen, die Verschwörermienen, ' er
schreckten Augen, das halblaute Flüstern..< 
Agneae konnte ihr Lachen nicht mehr unter
drücken. 

„Pst". Fräulein von U... zischte wie eine 
gereizte Schlange. 

„Wi l l Sie, daß wir auf der Guillotine 
enden?" 

„Niemand wird enden. Ich gehe, dem 
Franzosen ein Bein stellen", erklärte das 
Kind Agnese gelassen und erhob sich inmit
ten der erstarrten Gesellschaft. 

„Gut", sagte Tante Charlott plötzlich ganx 
laut und fröhlich, „sehr gutl Ich habe nicht 
gedacht, daß du de'ne Kinder 10 prakt isch, 
erziehet, Joaepha Adelaide." 

Draußen in dem kleinen Vorraum ertönten 
jetzt Stimmen. 

„Wollen wir nicht ein wenig au« den Tas
sen trinken? Die vollen sehen zu verdächtig 
aus", schlug Mama tapfer vor und hob ihre 
Tasse zum Mund, allerdings um sie gleich dar
auf schaudernd wieder zurückzustellen. Trotz
dem empfand Agnese zum erstenmal, 6e i t sie 
6 ich entsinnen konnte, ein Gefühl leidenschaft
licher Zugehörigke't für sie.1 

„Es ist gute Mehlsuppe, nicht Kleister. Das 
Mehl ist nur jetzt schwarz statt weiß. Bringen 
wir dem Vaterland da« Opfer." 

Tante Charlott nickte Josepha Adelaide 
freundlich zu. 

„Monßieur Corret", meldete die Karoline mit 
rotem Gesicht. 

• Tante Charlott erhob sich zu ihrer ganzen 
stattlichen Höhe. 

„Führe Sie den Herrn herein", sagt« bis 
festen Tones, und blieb hochaufgerichtet vor 
ihrem Sessel «tehen. Ein kleiner schwarzhaari
ger Herr trat hastig ein. „Ich bedauere, Sie 
belästigen zu müssen, Madame. Sie stehen im 
Verdacht, Kolonialwaren in ihrem Haus« zu 
verbergen", es klang durchaus höflich. 

Tante Charlott wip« mit einer einzigen 
Handbewegung auf den Kreis ihrer Gäste: 

„Ich stelle es Ihnen frei, sich davon zu 
überzeugen, daß Ihr Kaiser mich nötigt, meint 
Gäste mit Mehlsuppe zu traktieren, An 
meinem Geburtstag, mein Herr." „Mehl6uppe und Kuchen? Furchtbarl Es ist 
•ine sehr peinliche Pflicht, Madame, der ich zu 
folgen habe. Aber die Anzeig«, die wir erhiel
ten, war so bestimmt, daß ich mich zu näheren 
Nachforschungen veranlaßt sehe." 

„ Ich bitte, legen Sie sich keinen Zwang 
auf." 

Monsieur wandte sich dem Glasschrank zu. 
Die Augen aller folgten ihm. Und da 6ahen 
sie es: an der Kaifeekanne, die dort stand, zo
gen sich zwei dünne braune 'Streifen vom 
Schnäuzchen übW das ' zartweiße Porzellan 
herab. 

Aber der Kommissär des französischen Kai« 
eers ging nicht au' den verhängnisvollen V :-
räter zu. Unverwandt sah er auf Agnese. Sie 
hatte die Tasse mit dem greulichen Getränk 
an die Lippen gesetzt und leerte den Inhalt in 
langsamen Schlucken, al6 sei es das köstlichste 
Getränk für junge Menschen. Ihr helles Haar 
glänzte, über den Rand der Tas6e sahen ein 
Paar grauer Augen fest und unverwandt den 
Kommissär an. Und in diesen Augen, die die-

„Verani 

jenigen eine» halben Kindes waren, 1*9^ 
etwas, das dem wendigen kleinen Herrn 
kaum verständlichen Schauer über den " i 
Jagte. J^irkuniVs' 

Er wollte ihn vertreiben, irgendein j f a ' * onhes 
iches Wort sagen, Irgendeine harte « f r » » ha°mwi 
nähme androhend, in diese uner«chror> \t " 
hellen Augen dort hineinschreien, d i «J 
nicht losließen. Da hielt die braungeb r'i< 
Hand Agnesens die geleerte Tasse de! 
des Hauses h in: „Ich bitte die Frau 
mir noch einmal einzuschenken." 

Monsieur Corret wandte siel, 
zu: „Tun Sie es nicht, Madame. Ich |"ffteiVcrten' 
nichts gefunden bei Ihnen. Oder doch' JyUbcrbictori 
habe sehr viel gefunden. Wenn Ihre, * # l i ( n - u " d 

Jugend so ähnlich eingestellt ist, wie »i fy ip 
nioiselle hier — Madame, ich habe di« j! 
Sie zu beglückwünschen zu dieser .lufJ r' J 

Erst als sich längst die Türe hinter d 
Kommissär geschlossen hatte, wich d ie* jji 
rung der Damen. Uber Agnese ergoß J 
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et eine Sturmflut von ZärtHchkeiten und 
Sie nahm die Kuchen und entzog (t: 

gisch den Zärtlichkelten: „Bitte Tante 
lott, kann Ich Jetzt mit der Jungfer K*^» 
in das Gärtchen hinuntergehen?" Tante j 
lott konnte nicht antworten. Sie *(\f' 
Agnese'nur zu, ihre Außen h.ilten d,ib<" (bĵ Ci"",. »& 

ganz sonderbaren Glanz. Auch M8 | f , fl?S iure 
brauchte ein feines Spitzenfu^h, In d« jilJ^Biionischr 
ein paar Tropfen au6 einem kloinen g " ' - « k . * 0 . voiiei 
F'akon getan hatte, und die anderen 
v/ischten unverhohlen über, die Augen- „U^'JJJnki 
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äSäOQSm in liftmannslnilt Für öae DRK. / Sammler unö SpenOer — eine Einheit! sei luftschutzbereit! 
' Unser Gebiet Ist noch nicht vom Lufllerror 

c0 Die Rosen blühenl U f M« 

'CV7»«*i> ^ e r J u n i i s t ^ e r Rosenmonat. In diesen 
s ( h r ' jjjjr'Jen liaben sich die ersten dieser köstlich-

P S uunflÜ"1 ' l l , e r Blüten erschlossen. Damit ist die 
R u h e n d e , die goldene Zeit der Dichter und 

wenden angebrochen. 
Mit dem Rosenduft mischt sich in unseren 

jjjzrnannstädter Parken der Ruch des Heus 
' tliiri!v5r Juni '*t j a nicht allein der Rosenmonat, 

i brit i* 
n Dong 
ir 

dglcrsf Jfdern auch der Heumonat. Was ja aucb beitsfront in engster Verbindung mit dem Kinder müssen mit den Eltern beim Betreten 
("des ^ 1 deutscher Name „Heuraond" besagt. Der Deutschen Roten Kreuz in unserem Stadtge- des Tierparks sich mit den eingeprägten Kenn-

palid u l " ' 1 ' w e s n a ' D das Heu gerade im Juni ge- biet mit Überraschungen der verschiedensten worlen eine bestimmte Stelle Im Freien suchen, 
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Am Sonnabend, dem 17., und Sonntag, dem 
18. Juni, werden aus Anla0 einer Straßen
sammlung zugunsten des „Deutschen Roten 
Kreuzes" die Sammler der Deutschen Arbeits
front gemeinsam mit dem Sammlern des Deut
schen Roten Kreuzes an alle Deutschen in 
Litzmannstadt herantreten, um sich von ihrer 
so oft erprobten Gebefreudigkeit überraschen 
zu lassen. Unter der Parole: „Alles hilft mit 
und alles gibtI"" wird auch die Deutsche Ar-

Damit aber auch die Kinder nicht verges
sen werden, hat 6 ich der Städtische Tierpark 
zur Verfügung geste'lt. Der Elefant „Punschi" 
wird seine Künste ze'gen. Er wird selbst mit 
der Sammelbüchse an die Geber herantreten 
und sie außerdem mit Liedern und Weisen 
auf der Drehorgel erfreuen. Wer am Vormit
tag in den Tierpark geht, merke sich das 
Kennwort „Ziegenbock". Für den Nachmittags
besuch gilt das Kennwort „Schafbock". Alle 

) C , V^f 1 " 1 1 ' n wird, ist: in diesen Monat fällt die 
lad« " i s - J ' D e r S c n n i t t des Grases bei begin-

! r- iak« y°dl ' üte ergibt das beste Heu. 
W ' ° r

r jn* L ^ ä r u m ballen unseie Parke jetzt 
au»' * n 2 e l k l a n ß der Sensen wider. 

.. ._. yj '< Noch eine dritte botanische Besonderheit 
! ' ' k i i t S i L"51 < l""' 1 Z e " i n i J i n " b l ü n i i > r i u n s 

den ^ i Sauerampfer. Dis Wiesen und Weiden,, 
" V ° I rrtlffl Ü! denen diese Pflanze in Massen wächst, 

r •C.,en
 während ihrer Blütezeit einen zauber-

ck: weite Flächen sind ein ein-
Farbfleck. 

K^lii ^° ' s t der Juni einer der schönsten aller 
,(,(, J. 0 l 'ate. Möge ihm nichts von seiner Herr 
in dfC ukeit genommen werden! A. K. 

ras in «".J 
riff vor*« 

,Art aufwarten. Aus der Fülle der Darbietun
gen seien nur einige herausgegriffen: 

Im Helenenhof findet wie im Vorjahr ein 
Großkonzert, ausgeführt .von einem Musik
korps der Schutzpol'zei, statt, wobei jeder 
100. Besucher zwei Theater-, Zirkus- oder 
Kinofreikarten ausgehändigt bekommt. Mit
glieder des Städtischen Theaters sowie zwei 
KdF.-Sportgruppen werden lin Rahmen dieser 
Veranstaltung mit Darbietungen auftreten. Im 
Filmtheater „Casino" findet am Sonntag um 
11.15 Uhr eine Sonderveranslaltung statt, bei 
der das Musikkorps der Schutzpolizei und d'e 
besten Kräfte von Variete und ' Kleinkunst
bühnen die Besucher überraschen wollen. 

die sehr leicht zu finden ist Dort werden sie 
Überraschungen der verschiedensten Art vor
finden. Es lohnt «ich! 

Viele rührige Sammler werden an den bei
den Tagen eifrig bemüht sein, ein gutes Er
gebnis zu erzielen. Man darf sich daher der 
Erwartung hingeben, daß jeder Geber dazu 
beitragen wird, aus den Sammlern und Spen
dern eine geschlossene Front zu bilden. 

Bei dieser Straßensammlung werden als 
Sommler eingesetzt: von der DAF. Betriebs
führer, Betriebsobmänner, -Walter und'-Warte, 
Werkscharen, Sportgruppen, Sing- und Spiel
gemeinschaften; vom DRK.: Helfer und Hel
ferinnen sowie Schwestern. 

Ein Abend um Adalbert Stifter 
is k e l n * j | L ' r a Rahmen der Vortragsreihe „Dichter, die 
u befa'fij C kennen müssen", sprach in der Volksbil-

g j n d K Jytgsstätte Dr. I s c h r e y t , Posen, vor einer 
herang e^ | Jül ich zahlreichen Zuhörerschaft über 
nau so »|j Wälbert Stifter, dem Anfang 1800 imBöhmer-
irtet hatjl geborenen Dichter. Der Rednei verzich-
jericht \ ™ bewußt auf eine bloße Lebensbeschrel-
md. I n l L n B' vielmehr versuchte er, ein klares Bild 
k . i i ; , i j j ö s Soseins und Sowerdens des Dichters an 

i FortscW ^ n d von Tatsachen aus seinem Leben sowie 

Runöfunh nicht mehrmals hintereinander einschalten! 

müssen-Tin erkannte Stifter eine gewisse Verflachung 
d habe * ™r Literatur, und immer drängender wurde 
i der 0*3 J!n R u f nach Natürlichkeit und Klarheit. Wie 
Weite' i !^the heißt auch sein Wunsch: „Zurück zur 

en, Jaß ' '"ur, der größten Lehrmeisterini" Einfacher 
rund/delj 'Jkcher Aufbau 6 t r ö m t aus «einen Werken, 
sch-arn'l J 1 denen A. D ö r n e r von den Städtischen 
stag üb«1! '»hnen las. Von der Leidenschaft, die allzu 

, :cht dis • Kraft eines Menschen verzehren 
, , ' tn, hinweg zur geraden, einfachen Lebens-

J e u g U l » 1 «nrung gilt «ein Streben. ' E. G. 

* ^ t ' 6 ilS Auszeichnung. Der Kriegsfreiwiiige ff-Rot-
" 12 P ? , ü nre r Wi l l y Berg (Umsiedler aus Riga), 

„Jd iportallee 18/30, erhielt für Tapferkeit an der 
n 9HerJ ^ f r o i U das Eiserne Kreuz 2. Klasse, 
ueroro | n d e r Junten Musikantenweit von Smetanas 
n Brenl"? P»r I U r verkaufte Braut" verabschiedete sich 
id die " KL Donnerstag der Bassist unserer Städtischen 

jgjt, EJ"nen, Heinz B e r g h a u s, ^ im an das Theater 
i r w a n O v ^ j . 

Irze 
den Pro'*Jtfon" u n d t ' e s geschäftstüchtig-verschlagenen H e i 

fj« M ä h r e n zu gehen. Der Künst ler hatte sich In 
Rol len des FalstafT In Nicolais „Lustigen W e l -

B t l " . des Schwclnefürsten Zupan Im „Zlgeuner-

urn ern 

i cfetifs 

mlt t lc rs Keza l In der „ V e r k a u f t e n Brau t" 
nger und Darstel ler Im BufTofach und al« 

!°maso In „ T i e f l a n d " auch im seriösen Par t eine ,] > , l l a 

•hfu l'r<" 7 ii r , c Verehrergemeinde erworben. Er konnte sich 
„ i - n Att S L < , c ' - Abschiedsvorstellung fü r reichl ich gespen-
Vürdigt"^? *d B 1 " m c n u n d berzl lchen Bei fa l l i m m e r wieder 
>r BairkU«*, 
sl und VW1 

Der Rundfunkapparat kracht schon wiederi 
er hat vielleicht einen Defekt. Voller Aufre
gung wird das Gerät aus- und ein-, und noch 
einmal aus- und eingeschaltet. Möglichst oft 
hintereinander. Lieber Hörer! Was du tust, be
kommt deinen Röhren nicht, ja, es ist für die 
Gleichrichterröhre starkes Gift und setzt ihre 
Lebensdauer um ein 'Beträchtliches herab. 
Wenn du deinen Apparat ausschaltest, dann 
warte vor dem Neueinschalten mindestens eine 
bis zwei Minuten, das heißt: so lange, bis die 
Kathoden der Röhren kalt geworden sind. 

Warum das sein muß? Nun, dein Rundfunk
gerät besitzt eine Gleichrichterstation. Um das 
Gerät möglichst brummfrei zu bekommen, muß 
der gleichgerichtete Wechselstrom möglichst 
rein sein. Der Fachmann sagt: frei von Ober
wellen sein. Um das zu erreichen, sind in dem 
Gleichrichterteil Siebmittel, unter anderem 
Kondensatoren, eingebaut. Diese Kondensato
ren sind Elektrizitätsspeicher,' und für ihre 
Aufladung wird kurzzeitig eine beträchtliche 
Elektrizitätsmenge benötigt, die der Gleich
richter liefern muß. 

Schaltet man das Gerät nach einer Ruhe
zeit ein, so tritt für den Gleichrichter folgende 
Belastungsverteilung auf: zunächst laden sich 
die Siebkondensatoren auf, und wenn diese 
Aufladung vollzogen ist und damit der Strom
verbrauch aufgehört hat, sind die Kathoden 
der im Gerät befindlichen Röhren so weit tem
periert, daß sie ihrerseits anfangen, Strom zu 
ziehen. Anders dagegen, wenn das Gerät plötz
lich abgeschaltet und wieder eingeschaltet 
wird. Die Ladung der Siebkondensatoren fließt 
nach dem Ausschalten über die noch betriebs
warmen Röhren sofort ab. Wird das Gerät un
mittelbar darauf wieder eingeschaltet, so lädt 

sich der Kondensator gleich wieder aufi aber 
auch die Röhren, die ja infolge der Wärme
kapazität der Kathoden noch betriebsfähig 
sind, ziehen sofort den vollen Strom. Diese 
plötzliche Doppelbelastung bedeutet für den 
Gleichrichter eine starke Überlastung, die für 
ihn sehr schädlich ist, um so mehr, als er diese 
Last urplötzlich hergeben muß, und das schon 
in der Zeit, in der die Gleichrichterkathode in
folge ihrer Wärmeträgheit noch nicht die volle 
Temperatur erreicht hat, d. h. im unterheizten 
Zustand arbeitet. Darum schone dcir\e Röhren, 
indem du nie mehrmals hintereinander das 
Rundfunkgerät ein- und ausschaltest, denn neue 
Gleichrichterröhren sind kaum oder nur schwer 
zu beschaffen. H. K. 

Konzer t der Schutzpolizei. A m Sonntag spielt 
van 15 bis 18 U h r die Kapel le der Schutzpolizei 
unter Lei tung von Itev. L t . d. Seh. P. und Ober-
muslkle l ter KuniB im S t a d l . T i e r p a r k . 

heimgesucht worden. Aber auch für uns kann 
die Notwendigkeit eintreten, uns In Luftgeiahr 
bewähren zu müssen. Wir müssen jederzeit 
luftschutzbereit sein. Wenn wir erst anlangen, 
wenn die ersten Bomben fallen, uns luitschuti-
berelt zu machen, Ist es zu spät. Vorbeugen Ist 
besser als nachträglich heilen. Wer Immer lnlt-
•chutzberelt ist, braucht die Gefahr nicht zu 
befürchten. Seid wach! Bewahrt Ruhe! Dann 
wird Euch auch der Ernstfall bereit finden! 
Was jeder einzelne zu tun hat, davon wird 
immer wieder an dieser Stelle die Rede sein. 
Die tägliche Parole heißt: Seid luftschutzbereltl 

Briefkasten 
H. it., Sdmariau. Studium Ist nur z. Z. für Kriegs

versehrte (Stule II his IV) oder zur Ablage von Prülüngen 
llir bestimmte Bcrulc •KgUdl. In diesem Fall besteht jetzt 
keine MoKlitiikeit. Ihr Mann kann die jeweiligen Bestim
mungen unmiltclb.tr bei der Truppe rrlahrca. 

A. B. Um in den staailichen n r u - n n angeln zu kön
nen, benötigen SI« eine AngK-rkartc. Wenden Sie lieh an 
den Sportllschcrvcrcln, HavchtraBc 25 I. 

0. Seil. Im vorletzten Kampl gegen Louis siegte Schmeling. 

Was alles in der Welt geschieht 
Kranführer mit dem hohen D 

D u i s b u r g . In die Reihe der Tcnore. die aus unge
wöhnlichen Bcrulen den Weg zur Opcrnbiihnt landen, rückt 
jetzt auch der aus Duisburg stammende Kranführer Hans 
Bert Dick ein. Der Künstler, der unlängst an das Opernhaus 
Breslau verpflichtet wurde, war Kranlührcr in einem großen 
Werk seiner Heimatstadt und konnte sich lediglich-In seiner 
Freizeit aul dem Duisburger Konservatorium der Ausbil
dung seiner Stimme widmen. Sein Organ besitzt ein groSes 
Volumen und reicht, was sehr selten ist, bis zum hoben D. 

Die schwarzen Gondeln 
V e n e d i g . In Venedig beschäftigt man sich augen

blicklich mit der Frage, warum eigentlich die unzähligen 
Gondeln, von denen die „schwimmenden Straßen" der Stadt 
belebt werden, schwarz sind. Die Ansichten schwanken zwi
schen zwei Behauptungen. Die eine schreibt das dQjtete 
Aussehen der Gondeln der Verordnung eines Dogen zu, der 
schwarze Tücher für die Fahrzeuge vorgeschrieben habe, 
um dadurch dem überhandnehmenden Luxus in der Lagunen
stadt zu steuern. Die andere Meinung hält die ichwar/cn 
Gondeln lür sichtbare zeichen der Trauet aus der Zeit des 
Niedergangs der Venezianischen Republik. 

Rundfunk vom Sonnabend 
Rclchsprograinm: 7.10—7.45 Richard Wagner (3. Folge). 

3.10—D.30 „Wir singen vor und ihr macht mit." 18.00 
bis 18.30 Alpcr.klängc. 10.15^-19.30 Fronlbcrichtc. 20.15 
bis 22.00 Unterhaltung mit' Hamburger Künstlern. — 
Deutschlandscnder: 17.15—18.00 Sinfonische Musik von 
Ma« Bruch und Schubert. 18.00—18.30 Sollstenkonzcrl. 
20.15—22.00 Opcrnnalodien, Konzertstücke. Operettenlieder. 

Hier spricht die NSDAP. 
0g. Frleicnplatz und SUdring, Dtsch. Frauenwerk. Qe-

melnschaltsabcnd Montag 19.30 Uhr Saal NSKK. 

i f f i m d i a a n e e x . z . Betriebsumsetzungen dienen der Rüstung 

Von heute an rotcöer Reichelotterie Der N$DÄPJ 
:*i#ockeit« I 
isch/esWiM D i e Lotterie der NSDAP, für das Kriegshilfs-
"'• ' ; ' i , f > I ' r k beginnt am 10. Juni. V o n heute an wer-
" wir wieder den im« lieb und vertraul ge 
er vom " 
urde. -A? Ptdenen Losverkäufer, von dem wir im März •III! 

Grauen Glücksmann Abschied genommen 
d e ü " f f e ' ) e n i im braunen Umhang begrüßen können. 

]?elen werden die von ihnen angebotenen Lose 
7«ude und Glück bringen. Der Gewinnplan 
Mit wieder für die Reihe für eine Mil l ion 
fjrk Gewinne vor. Man achte auch auf den 
•^mienschein, dehn er kann bei der Ziehung 
"*j 30. September mit seiner Gewinnmöglich-

bis zu 5000 RM. noch zur freudigen Uber-
hung werden. Auch vin diesem Jahr wer-
wir uns alle wieder dafür einsetzen, der 

erie und dem Kriegshilfswerk zum gewohn-
P° Erfolg zu verhelfen. 

man künftig auf einen Blick sehen, was in der 
jeweils erfaßten Woche in Litzmann6tadt .ver
anstaltet wird. Die Neueinrichtung dient nicht 
nur der Papierersparnis, sondern auch der Be
quemlichkeit der Bevölkerung. Al le Einzelpla
kate fallen damit fort. 

Betriebsumsetzungen werden auf Anordnung 
von Rclchsmlnlsler Speer durch den Gcneralbcauf-
tragten für Betriebsumsetzungen Im Heichsmlnl -
ster lum für Rüstung und Kriegsprodukt ion durch
geführt und dienen dem Zweck , unserer Rüstung 
zur Deckung Ihres notwendigen Bedarfs neue A r 
bei tskräf te zur Ver fügung zu stellen. Durch rat io
nelle Zusammenfassung von Arbei tskräf ten und 
durch Heranziehung al ler für die Neuaufgaben 
grei fbaren Betr iebe sollen wei tere Voraussetzun
gen fü r eine Steigerung der deutschen Rüstung ge
schaffen werden. V ie l fach besteht In der Öffent
l ichkeit der Eindruck, Betriebsumsetzungen w ü r 
den nur bei überflüssigen Betr ieben durchgeführt . 
Dies Ist aber nicht der Fa l l . Entscheidend für die 
Durch führung der Betrlcbsumnetzungen Ist v ie l 
mehr der Ortlich vorl iegende Bedarf der Rüstungs
fert igung. So k a n n es v o r k o m m e n , daß ein Betr ieb 
durch Umsetzung ausgeschaltet w i r d , während ein 
anderer der gleichen Branche bestehen bleibt , 
ohne daß damit ein Wer tu r te i l über den einen oder 
anderen vol lstreckt w i r d . Es kann sich also nicht 
Immer u m eine qual i tat ive Auslese handeln, bei 
der die bisherigen wir tschaft l ichen Leistungen 
oder besondere Umstände aus Gründen der K o n 
kur renz den Wertmesser darstellen, v ie lmehr müs
sen Forderungen er fü l l t werden , die den entschei
denden Belangen der deutschen Rüstung gerecht 
werden , selbst wenn sie für den einzelnen Betr ieb 
eine Här te bedeuten. Betr lcbsfUhrer und Gefolg
schaft der umgesetzten Betr iebe bringen daher oft 
ein Opfer , das angesichts des noch bestehenden 
K o n k u r r e n t e n ganz besondere Würd igung verdient . 

i lortin £ 

üllerkreU» 

rfinus fc«'»» 
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Sammelplakat fUr Litzmannstadt. Für alle 
, u r d c I 1 m i o n i s c h e n Großstädte über 100 000 Einwohner, 
m" H b 0 a u c h f ü r Litzmannstadt i6t jetzt für alle 
e Lauer 'fiTWohen Veranstaltungen, 6 e i es kultureller, 

Wtlicber oder irgendwelcher anderer Art, ein 
fJP^mclp lakat vorgeschrieben. Das erste Pia-
f3L , t dieser Art hängt bereits aus. Unter dem 

"ei „Veranstaltungen in Lttzmannstadt" wird 

Fahrgeldhlnterzlchung. Der polnische Ar
beiter Josef Alwasiak wurde wegen Betruges 
festgenommen. Er benutzte die Straßenbahn, 
obwohl er nur 5 Rpf. in seinem Besitz hatte. 
Da er keinerlei Papiere bei sich hatte, wurde 
gegen ihn ein P e r s o n e n f e s t 6 t e l l u n g s v e r f a h r e n 
eingeleitet. 

Zwei Lagereinbrecher festgenommen. Als 
Täter zu einem Lagereinbruch in der Ostland
straße, wobei rund 100 m Schürzenstoff entwen
det wurden, 6 i n d nunmehr als Täter ermittelt 
und vorläufig festgenommen worden die bei 
der geschädigten Firma beschäftigt gewesenen 
Polen Mieczyslaw Toporek und Zygmunt Olej-
niezak von hier. Sie leugnen noch, können 
aber als überführt angesehen werden. 

Der Lei ter des Haupt rlnges Steine und Erden 
hat am 8. M a l 1944 eine Anordnung Uber die Er 
r ichtung und Erwe i te rung von Anlagen zur Ge
winnung oder Verarbei tung von Steinen und Er
den erlassen. Danach dür fen solche Anlagen nur 
m i t besonderer Genehmigung err ichtet , erwei ter t , 
ausgebaut, ver legt oder wieder in Betr ieb genom
men werden. A u c h der Wiederaufbau einer Be 
triebsstätte ist genehmigungspfl ichtig. I n einzel 
nen Zweigen der Industr ie der Steine und Erden, 
z. B. In der Ziegel - und Zemcntndustr ie bestand 
Bchon f rüher auf G r u n d des Zwangskartel lgeset
zes ein Err lchlungs- und Erweiterungsverbot, das 
jetzt durch die neue Anordnung auf den ganzen 
Arbeitsbereich des Hauptr inges Steine und Erden 
ausgedehnt w i r d . (RA. N r . 120 v, 30. 5. 44.) 

W i e man „Kistenschoner" einbringt 
U n t e r „Kistenschonern" versteht man kleine 

Pappstücke, die als Unterlegscheiben be im V e r 
nageln von Kisten benutzt werden . Sie schonen 
die Kistenbret ter und er le ichtern die Wiederver 

wendung der Nägel . I n den Packereien fortschri t t 
l icher Betr iebe sind Kistenschoner schon I m m e r 
verwandt worden . Jetzt hat der Reichsbeauftragte 
für Vcrpaekungsmlt le l die Kistenverbraucher aus 
Industr ie , Hande l und Handwerk angehalten, K i 
sten nur noch unter Verwendung von Kistenscho
nern zuzunageln. I m fünften Kr iegsjahr sollte Im 
Interesse einer Wiederverwendung der Kiste und 
der Nägel keine Kiste mehr ohne Kistenschoner 
vernagelt werden. 

Schlußabrechnung bei Siegen-Solingen 
Belm Sicfien-Sollnncr-Guflstahl-Aktien-Verein, der 

bekanntl idi im Jahre 1931 in Zahlunqsschwieric;-
keiten geriet, und über dessen Vermögen dann der 
Konkurs verhängt werden muBle. wi rd letzt die 
Sdilußredinung vorgelegt. Danach sind die bevor
rechtigten Forderungen vol l belriedigt worden, wäh
rend auf die nldiUx'vorrcchtigten, Forderungen eine 
Quote von nur i°/o verteilt werden kann. Die In 
haber der Goldmarkobligationon im Gesamtbetrag; 
von 2,5 M i l l . R M erhielten eine Quote von 45°/o. 

•Das A K . des Unternehmens von 6.5 M i l l . R M ist 
dagegen völl ig wertlos. Die Zahlungsschwierigkeiten 
des Unternehmens waren dadurch entstanden, daß 
seine finanzielle Grundlage für die von der dama
ligen Verwal tung vorgenommene Produktionsaul-
Weitung nidit ausreichte. 

Dänemark baut mehr Flachs 
Die FlachsanbauflMche In Dänemark , • die tn 

1943 rund 7000 ha ausmachte, und damit gerade der 
Kapazi tät der vorhandenen Kämmerc len ent 
sprach, w i r d In diesem Jahr um rund 700 ha auf 
7625 ha erwei ter t werden. Auch der Anbau von 
dl f lachs w i r d um etwa 1000 ha auf 3669 ha ge
steigert werden. Dagegen ist eine Verminderung 
der Anbauf läche für Hanf um etwa 700 ha auf 
1240 lia vorgesehen. 

Wirt schaftsnotizen 
Div idenden-Erk lärungen. Bielefelder A " ' * u r 

Mechanische Webere i für das Geschäftsjahr 1943 
wieder 5o/„: Rheinische Tex t i l f abr lken A G . wieder 
60/ n; „Sacht leben" A G . für Bergbau wieder »»/ei 
Franz Braun A G . wieder 4.Rt>/„; Vere in igte W e r k 
stätten für Kunst und H a n d w e r k A G . wieder i'ltl 
„ T i t a n " A G . Oberkralnische Eisen- und Stahl 
fabr ik und Gießere i : 4«/„ für das erste Geschäfts-
Jahr; Falkenstelncr Gardinen wieder bo/oJ L inzer 
Straßenbahn A G . wieder 6«/«; K a m m g a r n Stöhr 
fü r 1943 wieder 5i/ fo/„ Div idende auf Stammakt ien 
und wieder 6»/o aux Vorzugsakt ien. 

Richard Strauß - Gestalter instrumentaler Musik 
Iti.fcle unbestri t tenste europäische Gel tung In der 
• ^ W i r k u n g seiner zu höchster Vir tuosi tät gcstcl-

JJ'n Orchestersprache, die r ichtungweisend eine 
?*e Komponistengenerat ion zur Nachfolge «n -
«*t hat, w i r d unter den lebenden Großmeistern 

•'1" ' 
' 1 : ; ' 

harte 
sr«chrocl'^ffutjclicr1TonkunTt"Rlcha'rd"Strauß zuteil,_der am 
i i e n , .. seinen 80. Geburtstag begeht. D e n n I n 

br'"J '*n'- d c i > f ? e n l a l c n Schöpfer symphonJscher t_Dlch-
dia | | j i ] j i | l l

J l 1 

r a u n g e D ' jj m C c n u | k ( u o d c u t s a m s t c r Opern, besitzt die M ü 
sse der ' S ifwelt einen Schaffenden, dessen W e r k e zu den 
j F r a u B**vrUekbaren Markste inen ku l ture l le r Höhe ge-

ßfjn und Ausdruck bleiben fü r die Muslkströ-
nldt»i ? e n einer ganzen Epoche. Uberb l icken w i r den 

der ™i h l c h t u m der straußischen Tonwel t , d a n n ' w i r d 
t -h q it., bewußt: Diese Musik Ist in Ihrem höchst-

i.l ' P ' "Berten Ausdrucksvermögen eine nicht mehr 
doeb1 i £ Überbietende Gestaltung Instrumentaler K l a n g -

if"t. U n d die Großar t igke i t dieses Gestaltungs-Ihre 
t, w i e - | 
abe dl« ; l iVC'>ienden K lang bl ldnlshaftcr 
-nr Inf i« 1 1 J r 4 n b i l | f n . Sehen w i r auf die G n u 

<K 

Jug« 

i ch d i e f ^ 

T a n t e n 

Sie 
m dabei 

f':''4 

in d«' 
.inen S " ] , V 
uderen QU 

«ns zeigt sich In einer unerschöpfl ichen Fül le 
Tonphantasien, d ie geniales Schauen I m be-

> Tonsprache 
rundfundamentc 

''• w..'ti i 'Umbaue , so wird im Anfang des 
•e hlnte'fJlK^üBisL'hcii Schaffens das Vorb i ld von Schumann 

Brahma sichtbar, das aber durch das Erlebnis 
'•»in L , s 3 t -Wagne i 'Echen K langwc l t schnell ver -

! "VaC" Vi* die nun zum entscheidenden Faktor w i r d 
u n d r» u j j £ zu dem Aufst ieg führ t , der den jungen M u -

. . r h «Li Jki.1 , r » h auf sichtbare Höhe gelangen läßt. Be -
z o g s i l £M s.«t e r d o c h b o r e n 5 a i s Dre lundzwanzig jähr lgcr 

T a n t s ||l y der symphonischen D ichtung „ D o n J u a n " , daß 
rtofer K'vSj Ifcil1 c b t nur ein Nachfolger der von Ber l loz u n d 

• - . - C/*| 1*- 1 n,ü„nnnl rolnrmlfn K(J1 MIHI . i I i(ll l •.<!!! 11 u Ii i: Ist. 

E!P*blriat 

B S Prägnant geformten Komposit ionsgattung Ist, 
ifcjjc''n sie noch zu w e i t größerer Ausdrucks-
V c h d r i n g u n g zu steigern 
Eilend genialer E r f lndur 

MVff. (llllt 'll neilltt ü i i issuuit jBn uiw 
vt\ "'ionische Dichtung als Kuns t fo rm fest gestal
l t , ' , , 8 0 vol lendete sie Strauß. T ro tz der program-

^,lJsehen Anregungen sind Strauß' W e r k e ke ine 
i l . i h Uderungsmuslk" Im Sinne eines Malenwol lens 

A u e e n " „ t i r l V k ^ N c h empfangener BUdelndiUcke. Ble ibt 
tzunf/1' "F a u c h bei der denkbar größten virtuos tech

vermag aus Uber-
findungsgabe musikalischen 

H a t t e Liszt I m wesent-
durch solrfe mächtigen Eingebungen die 

ntschen Handhabung des Orchesterstils sein K o m 
ponieren dem Geiste absoluter Musik Untertan. 
I h m vol lz ieht sich d ie Bef ruchtung des musika
lischen Gedankens In einer viel le icht Beethoven 
verwandten Welse, der bekannte: „ I c h habe Immer 
e in Gemälde In meinen Gedanken, w e n n Ich a m 
Komponieren b in und arbeite nach demselben." 
M i t einer I m Symphonischen ganz ungewöhnl ichen 
Polyphonle, e iner bis in letzte Verästelungen ver
fe inerten R h y t h m i k , und m i t den Farbmischungen 
der Akkordto lgcn w i e der Orglast lk In der Stel
gerung al ler Orchestermit te l we iß Strauß alles zu 
überbieten, was b l B h e r In der Instrumenta lmusik 
als möglich galt. D i e Phantast lk dieser Tonsprache 
einer aus dichterischen Anregungen zur Gestal
tung drängenden Symphonlk zähl t zu den unver
gänglichen Ereignissen deutscher Musik . Denn 
trotz der Ü b e r f ü l l e der Visionen wa l te t strenge 
Arch i tek ton ik I m A u f b a u der W e r k e , In denen die 
Sonatenform der Klassik wei tere Dehnung er fähr t . 
Statt der zwei H a u p t t h e m e n des klassischen Sona
tensatzes werden wei t m e h r Themen zu sympho
nischem Leben entfal tet , und die D u r c h f ü h r u n 
gen erhalten eine Ausstattuug m i t farbig verf loch
tenen Geweben, die v o l l k o m m e n neuart ige musl-
ki . Ische Konstruktlonsgcrlanken zeigen. Dazu 
k o m m t die A r t des G e g e n ü b e r s t e l l e n und Ver -
flcchtens der Mot ivgruppen , so daß dem reich ge
gliederten Ebenmaß des Ganzen eine übergroße 
Mannigfa l t igke i t w i r d . M i t Wiesen kompositions
technischen M i t t e l n gestaltet Strauß aus schöpfe
rischem Genie die düstere W e l t i m „Macbeth" , 
die erotische Dämonie des „Don J u a n " , das t iefe 
Er le iden In „ T o d und V e r k l ä r u n g " . Sarkasmus und 
I r o n ie ,1m „ T i l l Eulenspiegel" , „Zarathustras" 
Wel tdcutung, die Hirngespinste „Don Qulchotes", 
d ie sieghafte Kampfesst immung des „Hc lden-
leBens", der „Symphonla domestlca" launige Fa-
mll iensehi lderung oder die Naturs t immung der 
„Alpensymphonie" . Ha t Strauß seit HU5 diese 

. Komposit ionsgattung nicht wel ter m i t W e r k e n be
dacht, so blieb sein O p e r n s c h a f f e n gleich 
bedeutungsvoll bis ins jetzige A l te r und läßt nichts 
.von der Größe ur.d dem Wertvo l len seiner künst

lerischen Ideale vermissen. A m Beginn steht 
„ G u n t r a m " , des Meisters Schmerzenskind. M u s i 
kalisch in Wagners Gefolgschaft, die Textd ichtung 
selbst geformt, t r i t t dennoch schon die Selbstän
digkeit hervor, die andere Wege geht w i e die 
Bayreuths. D ie folgende Oper „Feuersnot" (Tex t 
von Wolzogen) Ist der Bcfrelungsschrltt zum eige
nen St i l . Das vom Eros er fü l l te Aufg luten seiner 
Musiksprache steigert sich in der „Salome" zum 
dämonischen Wal ten , das alles Entartete der W i l 
deschen Dichtung zu stärkster W i r k u n g empor-
te lßt . Nunmehr zu vollster Beherrschung aller Aus
drucksmit te l charakter is ierender OrchrMer technlk 
gelangt, gestaltet Strauß in der „ E l e k t r a " das 
W e r k , das an dramatischer W u c h t , an realistischer 
Schi lderung der BUhnenvorgänge durch die Mus ik 
ein einzigartiges D o k u m e n t ekstatischen Mus ik 
ausdrucks bleibt. M i t dieser Oper begann auf 
lange Ze l t die Verbundenhei t m i t Hugo von H o f 
mannsthal , die der Gedanken- und Empf indungs
we l t seiner Tonsprache den Stoff zu r Ent fa l tung 
der gesamten Eigenschaften seiner dramatischen 
Muslkbegnadung vermi t te l te . U n d i m „Roscnkava-
i ler" , „Ar ladnc auf Naxos", „ F r a u ohne Schatten", 
der „Ägyptischen He lena" und der „Arabe l la" 
hellt die Musikausdeutuug dte Hand lung In al len 
T iefen auf und macht das musikalische Gestal
tungsprinzip ausschlaggebend. Als ausruhendes 
Moment zwischen diesen W e r k e n erscheint die 
„Joscphslegende" und das „ In termezzo" , I n dem 
Strauß als eigener Schi lderer häuslicher Begeben
helten Im leichtbeschwingten Plauderton musi 
ziert . U n d alle Errungenschaften seines M u s l k w l l -
lcns, der I m m e r w ieder aus dem Vol len schöpft, 
beweisen auch die Im letzten Jahrzehnt noch ent 
standenen Opern : „Schwelgsame F r a u " , „Fr iedes
tag" , „ D a p h n e " und „Capr iccio" . Ungemein er 
wei te r t sein gesamtes O p e r n w e r k die Charakter l -
slarungskunst der Opernmusik . Denn die an keine 
Richtung gebundene T e x t w a h l bedurf te zu k lang
l icher Darstel lung eine musikalische St l l f rc lhel t , 
deren Meisterung nur ein Oenl« durchzuführen 
vermochte. V o m Mythus bis Ins Biedermeier 
spannt sich der Bogen Straußischer O p e m w e l t und 
verbindet Im Musikalischen fernste Kul turkrc lsc 
In der Klangmacht seelischer Wahrhe i t . Neben 
diesen Leistungen steht hoch e in Schaffen, das 
auf dem Gebiete der Kammermusik , der Chorl i te

r a t u r und des Liedes einen Reichtum an Mus ik -
Schönheit ergibt, die bei einem anderen K o m p o 
nisten al lein schon Größe bedeuten würf le . I n sei
nen „Weltgeschichtl ichen Bet rachtungen" sagt e in 
mal Jakob Burckhard t : „Der große M a n n Ist e in 
solcher, ohne welchen die W e l t unvollständig 
w ä r e " . U n d dieses tr i f f t wohl auch fü r Richard 
Strauß zu. D ie deutsche Musik wäre ohne sein 
W e r k u m sehr Bedeutsames ärmer . I n Ihm ver
einigen sich die Strömungen der musikalischen 
Romant ik und werden durch seinen Genius zur 
letzten möglichen Erscheinungsform ihres Inner
sten Wesens gebracht. Sein W e r k steht in unver
gänglicher Größe da und läßt den Bl ick nach al len 
Selten f re i , es Ist Zeugnis höchster musikalischer 
Phantasie und bleibt Im europäischen Musik 
geschehen elii nie verlöschender Markste in deut
schen KulturschalTcns. M a x Menge (Hamburg) 

Kultur In unserer Zelt 
Musik 

Orgeltoccata aus der Gefechtspause. Der Dres
dener Organist Reinhart Glnzel brachte In einem 
Relchenbcrger Ki rchenkonzer t eine eigene Orge l -
Toccata zur Urauf führung . Das W e r k ist 1043 Im 
Osten während einer Gefechtspause entstanden 
und führ t e in den Tndcsgedankcn bezwingendes 
Thema mit schlichter Größe, kunstvol l , Jedoch u n 
gekünstelt durch. 

Film 
I n dem ersten F a r b f i l m „Wiener M ä d e l n " , den 

die W i e n - F i l m unter der Spiel le i tung von W i l l i 
Forst dreht , haben W i l l i Forst als Zlehrer . Dora 
Komar , Hans Moser und Paul Hörblger tragende 
Rol len Inne. 

Neue Bücher 
Uli Bratker: D e s G c l O h l r t e n e r s t e L i e b e . 

Fugen Dicdorichs, Jena. Deutsche Reihe, Bd. 133. Der Vcr-
lasscr, ein Baucrnsolin aus dem schweizerischen Toclcen-
Uurg. hol von 1735—1798 gelebt. Seine Lcbcnsgcschlchte, 
deren erster Teil diese lirzjihlung darstellt, gehört zu den 
eigenartigsten deutschen Autobiographien. ..Des QeiBhltten 
erste Liebe" gewährt einen fesselnden Einblick in eine 
Jugend, die trotz aller materiellen Armut doch so unendlich 
reich an anderen Wetten war- Adoll Kartei 
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A u z i m s e u m W m U w U m d Die Bauarten für öae öeutfehe WohnungehUfemerk i .z .spottuemtage 

Gau/iaupls/ad/ 

„Posencr Orgeltage" wurden vom Gau-
kulturring der Gauhauptstadt Posen in der 
Zeit vom 2. bis 6. Juni veranstaltet. Bei ihnen 
wirkten u. a. Prof. Friedrich Högner (Mün
chen), Prof. Fritz Heitmann (Berlin), Herbert 
Schulze (Spandau), Johannes Piersig (Breslau) 
mit. 

Waldrode -
Ba. Fahrradmarder unschädlich gemacht. 

Das S.>iiderqericht in -Posen verurteilte den 
Polen Wladislaus Werno aus Sandberq (Krei* 
Gostingen) wegen fortgesetzten Diebstahls 
zum Tode. Werno — von jeher faul und ar
beitsscheu — entwendete seit März 1942 in 
Gostinqen von der Straße weg nicht weniger 
als 11 Fahrräder. Außerdem stahl er 4 Fahr
raddynamo«. Seine Beute verkaufte oder 
tauschte er, um sich seinen Lebensunterhalt 
zu beschaffen. 

me. Eine Gaurednerln sprach zu den Frauen. 
Die NS.-Frauenschaft Ortsgruppe Waldrode 
veranstaltete in Waldrode einen Gemein
schaftsabend, in dessen Mittelpunkt ein Vor
trag der Gaurednerin Gutjahr aus dem Gau 
Westlalen-Süd stand. Der Gemeinschaftsabend 
wurde durch eine Feierfolge der Jugendgruppe 
eröffnet. Pgn. Gutjahr zeigte den Weg des 
deutschen Volkes und Reiches seit dem frühe
sten Beginn unserer Geschichte bis in die heu
tige Zeit. Im Laufe dieser Woche spricht die 
Fgn. Gutjahr noch in einigen Ortsgruppen des 
K i e w s Waldrode im Rahmen der Gemein
schaftsnachmittage der NS.-Frauenschaft. 

Pablanilz 
Beim Gauentscbeld im Sporlgruppenwettbe-

werb des Sportarates der NSG. „Kraft durch 
Freude" in Posen errangen die Frauen der 
K r e i « 6 p o r t g r u p p e Pabianitz den ersten Preis und 
damit die G a u r n e i 6 t e r s c h a f t . Die unter der Lei
tung von Frau Hei^itze-Neiheiser 6 tehencle 
Gruppe hat 6 c h o n wiederholt bei Veranstaltun
gen der hiesigen Betriebe in Gymnastik- und 
Tanzdarbietungen ihr Können gezeigt 

Konin 
schw. Auf einer Arbeltstagung der Sledler-

betreuerlnnen wurden die Arbe-itefragen der 
kommenden Wochen und Monate mit den Mit
arbeiterinnen der K r e i 6 f r a u e n s c h a f t s l e i t u n g 
durchgesprochen. Mütterdienst und Hilfsdienst 
stehen beim Einsatz der Siedlerbetrauerinnen 
und bei der gesamten Arbeit der Frauenschaft 
au vorderster Stelle und wurden ausführlich 
durchgesprochen. Rassenpolitik und Fragen 
der Feiergestaltung, diese letzte besonders im 
Hinblick auf den kommenden Muttertag, wur
den gleichfalls erörtert. Uber die politische 
Lage berichtete Kreisschulungsleiler Dr. Mertz. 
Anschließend erstatteten die Betreuerinnen 
einen Arbeitsbericht über die letzten Monate, 

wirklicht worden, weil hier der Reichsbeauf
tragte für den Holzbau sofort die Erfahrungen 
und dje genormte Produktion des Barackmi-
baues einsetzen konnte. Unter der Leitung des 
Sonderausschusses Massivbaracken beim Haupt
ausschuß Bau sind aber schon seit Oktober 
1943 auch große Mengen Massivbauteile für diu 
steinernen Serien-Heime hergestellt worden. 
Ais einheitliche Grundrißnormen wurden für 
die Serienheime zwei Typen, der „Sondertyp 
.12-" mit einer Wohnfläche 3,75 mal 6,25 
( ^ 22,5 qm) und der „Einheitstyp 125" mit 
einer Wohnfläche von 5,10 mal 4,125 (U 21 qm) 
festgelegt. Allen Typen liegt das Grundlängen
maß der neuen „Bauordnungslehre" von Prof. 
Neufertvon 125 cm zugrunde, das die Möglich
keit geschaffen hat, die Herstellung der Bau
platten in Groß-Serien durchzuführen. 

Alle wollen dabei mithelfen 
s. Einem Aufruf d e 6 Kreisamtsleitens für 

Technik Stadtbaurat Kunkel folgend, vereinig
ten sich an einem der letzten Sonntage die 
Ingenieure und Techniker des Stadtkreises 
Leslau (Nationalsozialistischer Bund Deut
scher Technik) und die Angehörigen des 
NSKK.-Slurmes 16/M 125, um durch frei
willigen Arbeitseinsatz einen Beitrag zum Bau 
der Behelfsheime des Deutschen Wohnungs
hilfswerkes zu leisten. Von den frühen Mor
genstunden an entwickelte sich auf dem Bau
gelände an der Waldstraße ein lebhaftes Trei
ben und Schaffen. Betriebsführer neben ihren 
technischen Gefolgschaftsmitgliodern, Bauin
genieure, Maschinenbauer, Elektrotechniker 
und Chemiker wetteiferten mit den NSKK.-
Männern in edlem Wettstre't. 

Wer Verbrechern Unterfchlupf bietet, ift Oes Toöee 
durch das Zusammenwirken mit den Verbre
chern auf 6 i c h qeladen hatte, geflohen. Sie 
konnte aber bald ergriffen werden. Nunmehr 
standen Kaleta, die Eheleute Gasiorowski und 

NWD. Die Bauweisen, in denen die Behelfs
heime des „Deutschen Wohnungshilfswerks" 
errichtet werden, sind je nach den verfügba
ren Baustoffen recht verschiedenartig. Grund-

| sät/.lich 6 i n d zwei Gruppen von Bauweisen zu
gelassen. Wo örtlich vorhandene Baustoffe 
verfügbar sind, werden die Heime au« Ziegel
steinen, Kalksandsteinen, Schwemmsteinen, aus 
Fachwerk mit Steinausmauerung oder mit Lehm 
und Weidengeflecht, aus Knüppeln und Stan
gen mit Lehmauslüllung, aus g e 6 t a m p t t e t n 
Lehm oder aus Lehmsteinen gebaut werden. In 
holzreichen Gegenden treten Blockhäuser aus 
•Rundholzstämmen und aus Rundhölzern mit 
eingeschobener Lehmechicht in den Vorder
grund. Für alle diese in Selbst- oder Gemein-
schaltshille zu bauenden Heime hat der Reichs
wohnungskommissar den „Einheitstyp 100" ent
wickelt, der eine Wohnfläche von 4,10 mal 
5,10 m {— rd. 21 qm) und eine lichte Höhe von 
2,50 m vorsieht. 

Im Gegensatz zu diesen Bauweisen sind auch 
serienmäßig herzustellende Typen von Behelfs
heimen entwickelt worden, die nicht aus öiS-
lich vorhandenen Baustoffen, sondern a u 6 fa
brikmäßig hergestellten Fertigbauteilen und 
großformatigen Steinen errichtet werden. Hier
bei handelt es sich um Montagehäuser in Ta
felbauweise mit Platten aus B i m 6 b e t o n , Poren
beton, Schlackenbeton oder Ziegelbrocken so
wie um Heime in Skelettbauweise mit Stützen 
aus Stahl oder Stahlseitenbeton oder Rüttel
beton und den dazu passenden Leichtbauplat
ten, schließlich um Heime au6 Holz i n Tafel
bauweise in der Art d e r vom Reichsarbei'.s-
dienst entwickelten Bauten. 

Von den Serien-Behelfsheimen sind am 
Gchnel ls ten die l e t z t g e n a n n t e n Holzheime ver-
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, Zeltungsgebü 

J a h r g a n g 

Vielseitiges Sportprogramm 
Vor dem Endspiel u m die Deutsche Kußh* 

Meisterschaft herrscht auf den Spielplätzen Vt 
hältnlsmäßfg Huhe. Neben einzelnen Tschamnjj 
poka l - und Freundschaftsspielen, sind nur j 
Städtcsplelc W i e n — Ber l in und Stut tgart — SUgL 
bürg sowie der Vcrglcie l iskampf Gcncralgouvcrnj j 
ment — Nlederschleslcn In K r a k a u zu ncnrwM| 
A u c h bei den Handbal lspie lern ist nur gcr i"*5 j 
Splclbetr leb. Dlc Frauen br ingen einige Gnt""TB 
sterschaften zur Entscheidung und treffen s i c h * ! 
Ha l l e zu einem Vlerstt tdtekampf. D i e DeutscD^I 
nlngermelstcrschaften Im fre ien St i l werden 
B a y r e u t h mi t den T l t c l k ä m p f e n Im Bant* 
Leicht - , M i t t e l - und Schwergewicht zu Ende 
führ t . Auf le idem tragen die Ringer einen ™ 
Blelchskampf zwischen Danzlg-Westpreuf icn *. 
Pommern in Zoppot aus. I m Rahmen der TruPP* 
betreuung w i r d au f der Dlctr ich-Eckardt-Bu™ 
des Reichssportfcldes zu Ber l in dlo nächste Ver» 
staltung durchgeführ t , bei der He inz Scldler 
der Niederlande)- Nico Dießen den H a u p t k a m p i 
.streiten. Die A m a t e u r e k le t te rn In N ü r n b e r g » 
Ste t t in durch die Seile. A u f Bahn und Straße »* 
die Radfahrer wieder recht rege. Bahnrennen * l 
den In L u x e m b u r g , Bochum, H a m b o r n , Bräj! 
schwelg und Hal le ausgetragen, < auf der Str j 
w e r d e n Gau-Meisterschaften im E lncr -S t i aßen»! 
ren sowie Rundstreckenrennen In Duisburg, HW 
Z w i c k a u , Hi ldeshelm, • M ü n c h e n , Stut tgart , Fr«" 
fü r t a. M. , Landau, Gör l i tz und Itzehoe ausg«; 
gen. I n Spandau war te t der V f L . Spandau 0« 1 

einem Jubl l i lums-Schwimmfest auf, das eine . 
Ber l iner Besetzung erhalten hat. I n Schles* 
Holstein w i r d das Langstreckenschwimmen , .D U ' 
den Eut lncr Sec'< zum Austrag gebracht. Zwe i J*M Berl in 10 

derregatten i n Potsdi ind Bernburg sowie ' ' ' 
Kanu-Regat ten In Berlin In Ber l in -Grünau | ; ' ' J . " 1 1 1 1 Z e i c h t 
Wupper ta l geben den akt iven Wassersportlern Ijjp, se ine e inze 
che Betät igungsmöglichkelten, zumal die Nenn "J'üriisc I n n Ki\t 
gen teilweise recht gul ausgefallen sind. G ' t J k . . , ' , 
S t a f f e l l a u f e stehen Im Vordergrund det Lelchtatl>JJ™ r lei W i n d i 
t jkvoranstaltungen, so Großstaffcl lauf In B e f l g f l e r t e n ihn ( 
Maschsee-StafTel In Hannover , Quer durch G°'ViF'nbe, •. ,, 
h a f e n und Staf fe l lauf In Augsburg. Für die I'*r» u,iJt|i|- , 
wird ein Sportfesl In Mü lhe im (Ruhr) vorbcrr l 'Ja . ' I e , ' e un te rs 
Die Hi t ler -Jugend ni iu i In verschiedenen SpfW'Gndungen n 
arten Gebletsverglelchskampfe aus. I m FechtsTOjch. V r>r 'a l lpm 
w e r d e n einzelne Gaumclsterschaftcn zur Entscf™ 
dung gebracht, wahrend die T u r n e r i n n e n * u = ' , » l i e n d p W e U e i 

StSdtckompf Leipzig — Ha l l e — Jena antre 

Bai dem Gutsarbeiter Franciszek Gasio
rowski auf Gut Walken (Kr. Wreschen), hatten 
6 i c h die,polnischen Verbrecher Jurek Hantke, 
der früher Lehrer war, Waclaw Kaleta 
sowie andere Polen eingenistet. Die Woh
nung bestand aus einem Schlafzimmer und 
einer Küche. Darin hauste die 6echsköpfiqe 
Familie Gasiorowski mit den Verbrechern. 
Man führte dort gemeinsam Schwarzeuhlach-
tungen durch, organisierte Diebesfahrten und 
versteckte das Diebesgut. Als die Gendar
merie von dem gefährlichen Treiben der Bande 
Kenntnis bekam und das Nest ausheben 
wollte, wurde ein Gendarmeriebeamter, dem 
gegenüber die Ehefrau Gasiorowski die An
wesenheit der Verbrecher qeleugnet hatte, von 
Hantke aus dem Hinterhalt niedergeschossen. 
Dann flüchteten die Vei brechen Hantke wurde 
kurz darauf auf der Flucht erschossen. Kaleta 
konnte nach einiger Zeit durch die Kriminal
polizei in Posen festgenommen werden. Ein 
Versuch, nach seiner Waffe zu greifen, wurde 
vereitelt. 

Auch die Tochter Stanislawa Gasiorowski 
war in Kenntnis der schweren Schuld, die 6 i e 

j — Ha l l e — Jena « m r e »•«="«" 
A m " F u n k t ü r m zu" Ber l in w i r d ein Bnsketballtur^sPnsport w e i t e 
ausgetragen. Schließlich werden auch . I 1 0 ' ' , ' , . l mfÜen ^ ( „ . j i f p 
Tischtennis-Bereichsmeisterschaften von Ben fc. 
M a r k Brandenburg zur Entscheidung gebracht 

Pablanilz bleibt Favorit die Stanislawa vor dem Sondergericht. Kaleta 
wurde wegen Schußwaffenbesitzes und tät
lichen Anqriffs auf Polizeibeamte, die Eheleute 
Gasiorowski und deren Tochter Stanislawa 
wegen Beherbergung der Verbrecherbande, we
gen Kenntnis vom Schußwaffenbesitz der Ver
brecher sowie wegen Schwarzschlachtunq zum 
Tode verurteilt. Einige Polen, die den Kaleta 
in Posen unterstützt hatten, ohne allerdinqs die 
Schwere seiner Verbrechen zu kennen, wurden 
in gesonderten , Verfahren mit langjährigen 
Straflaqerslrafen bestraft. J .dem aber, der Ver
brecher bewußt oeqünstigt, droht der Tod. 

Nertal (Lulomiersk) 
eg. Eine Doristube Im Gemeindeamt. Da 

unter den kriegsbedingten Verhältnissen es 
schwer ist, neue Gemeinschaftsräume auszu
bauen bzw. einzurichten, wurde aus Zweck-
mäßigkeitsgründen ein Raum irri hiesigen Ge
meindeamt als Dorfslube ausersehen. 

f'derstandsnes l Auf der Ha 
«Kid seine Vc 

Die Fußbal lmannschaften der H J . (Bann " f i " ^ 5 e l

1

I l e , v t 

Pabiani tz und Ll tzmannstadt -Land (Bann 664) "J L " " u c k e n k o r 
fen sich In einem Rückspiel , da die LltzmannsUJ j " H i e r a u s ei 
ter Mannschaft durch Hinzuziehung Älterer J*Jj ' i s i g n y und 
gänge das er te Spiel am Sonntag ungült ig w e f « Jeu* v e r n i c 
l ieß. Das gestrige Spiel zeigte In seinem tJ*n3 Bde im Kami 
Ver lauf die klare Überlegenheit der PablanlW ^ v 

die es dam ch verdienterweise mil B:l für "! J j j j , . . ' 
entscheiden kennten. A m Sonntag findet das SP' ( n 

u m die Geblctsmelstcrschatt gegen den Bann W ?der E ingrc 
toschln In Li tzmannstadt auf dem Sportplatz *j - N ö r d l i c h Ca 
der Ostlandstraße 146 statt. c h s e n d e n fei 

* Orne-Münc 
Kanu-Meisterschaften in Kallsch j * ipfe w e i t e r . 

A m kommenden Sonntag werden In Ka>iiJXj'en G e g e n s 
die Krcismelstersehaften im K a n u , offen tfK Küstenbel 
die Kreise Kal lsch, Kon ln , L i tzmannstadt und . ö e r ^ r l U S 

brücken, ausgetragen. Es werden Insgesamt s°y|"hurt unc 
Uli 

. Es werden insgesamt s^ jT 
Rennen für Mtinnor und Frauen Uber 600 bzW. V e r s u c h e 

Itentin-Halbi: 

len unsere 

M e t e r ausgefahren. Interessant dür f te wieder ~m 
abschließende gemischte Staffel zwischen Rud» 
Läufe r und Schwimmer w e r d e n . 

Pen, später r 
fen. Auch e; 
leter Entlasti 

em unset 

Y Unser Stammhalter Ist. da l ^Vir 
nennen ihn KARL PETER. In 

dankbarer Freude: Frau Chri
stine fieb. Denkowskl und Karl 
Witter, z. Z. im Felde. Uli-
monnslodf, den 6, Juni 1944.' 

Y P aul Lindemann und Frau 
I n g e b o r g geb. Dondorll, zei

gen die Geburt ihres drillen Kindes, 
eines Sohnes an, Posen, d. 6. Juni 
1944. SehlugelerslraBe 23-12. 

Y W / r /reuen uns über die Geburl 
unseres ersten Kindes, WILLI 

HANS. Wando Milse 1 c r geb. 
Schwemm, Hans M ii s c 1 e r, Ober-
tiupplührcr. Litzmannstadt, Adoll-
Hltler-StraBe 33, den 27. 5. 1944. 

Y Baronin Angela von der 
f t o p p geb.Baronesse von K/op-

mann und Baron Hanno von 
der Ropp, Leutnant z. V., geben 
die am 6. 6. 44 crlolgte Geburt 
ihres Sohnes HANNS-DIETRICH 
bekannt. Ebenleide, Post Gastin-
qen, Kreis Ostrowo (z. Z. Kreis-
krankenhaus 'Kalisdi). 
,-v-) Ihre. Verlobung geben bekannt 

GRETE TISCHLER, Utlz. IBSCH 
7. Z. Urlnull . I ftzmonnsfarit . 10. 6. 44. 
Q O Ihre am 10. 6. 1944 um 18.30 

Uhr in der St.-Trinilatis-Klrche 
Rtaltlindcnde Trauung beehren slcli 
anzuzeigen: HORST SCHMIDT, 
HEDWIG SCHMIDT geb. Rimpel 
Litzmannstadt, Korundstr. 65. 
r n "ire am 10. 6. 44 um 16.30 Uhr 

in der Trinllatiskirche stattfin
dende rrauunff qeben bekannt: 
H-Sturmmann PAUL SCHULER, 
MARTA HUBNER. Litzmannstadt, 
ZlethcnstmBe 10 

Nach einem «chicksalvollen und ar
beitsreichen Leben verschied sanft 
am 8. Juni 1B44 unsere geliebte 
Mutter. Schwiegermutter. Großmut
ter. Urgroßmutter. Schwägerin und 
Tante. Frau 

Amalie Orzechowskl 
geb. KUhnel, Im ehrenvollen Alter 
von 04 .lahren. Die Beerdigung un
serer teuren Entschlafenen lindet 
am Sonnabend, dem 10. Juni, um 
14 Uhr von der Kapelle des Fried
hofs an der Qarlenstraße aus statt. 

Im Namen der Hinterbliebenen: 
Richard Onechowtkl.. 

Litzmannstadt. Oelbgießersti. 15. 

Nach langem schwerem Leiden hat 
es Gott dem Allmächtigen gelallen, 
am 8. 6. 1944 unsere liebe Mutter, 
Schwiegermutter, Großmutter, Ur
großmutter, Schwester, Schwagerin 
und Tante 

Marie Lange 
geb. Holtmann, fnh. des Goldenen 
Mutterchrcnkreuzes, geb. in Cer-
chow bei Brunnstadt. Im Alter von 
77 Jahren in die Ewigkeit abzuru
fen. Die Beerdigung unserer He
ben Heimgegangenen findet am 11. 
6. 1944, um 14.30 Uhr von der 
Leichenhalle des Friedhofs Rade
gast aus itatt. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Litzmannstadt. Ostlandstr. 12S. 

q q Ihre am 10. 6. 44 in der Trini-
tatiskirche stattiindende Trau

ung beehren sich anzuzeigen: Ober-
gelr. OTTO NIKLAUS mit Frau 
PAULA geb. Winter. Litzmannstadt, 
LandsknechtstraBe 18 
fY-> Ihre Vermählung geben be-

fcannf: WERNER HOFFMANN 
und LYDIA HOFFMANN geb. 
Bressler. Berlin — Litzmannstadt, 
den 9. 6. 44. • 
(-v~> lhi-e Verrnä'i/tma geben he-
^ Jtannf.- KARL LOPFLER, San.-
Ulli., und Frau IRMA geh Wollncr. 
Litzmannstadt, den 7. 6. 44. 

Ein hartes Schicksal entriß 
uns meinen lieben Ehegat
ten. Vali seiner beiden 
Kinder. unseren Heben 

Sohn. Bruder. Schwiegersohn, 
Schwager und Onkel, den Gelreiten 

Lorenz Beutel 
Inhaber dei EK. 2. Kl und des 
Verwundetenabzeichens In Schwarz 
geb. um IG. 9. 1911 in Czcrnowitz 
(Buchenland). Er starb am 4. 6. 
1944 an seiner Verwundung In 
einem Lazarett. 

In liefern Schmerz: Friederike 
Beutel, geb. Rech, alt Dattin, 
Segtrled und. Ingrid als Kinder, 
Eltern und Schwiegereltern, An
verwandte und Bekannte towle 
•He, die Hin lieb hatten. 

Die Traucrfclcr lindet im 10. 6. 
1944 um 17 Uhr in Kaiisch von 
der kath. Kirche aus auf dem Hel-
denltlcdhol statt. 
Keusch. Baukcllerstr. 30. 

Nach Gottes heiligem Willen ver
schied plötzlich am 7. Juni um 12 
Uhr mein lieber Mann, unser guter 
Vater. Großvater, Schwiegervater 
und Schwager 

Hermann Konrad 
Kaufmann 

im Aller von 69 Jahren. Die Be
erdigung unseres lieben Entschla
fenen findet am Sonntag, dem 11. 
Juni, um 15 Uhr. von der Leichen
halle des Friedhofs Garicnsttuße 
aus statt. 

In stiller Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 

Litzmannstadt, Adoll-Hitler-Str. 89. 

Am 7. G. 1944 verstarb nach kur
zem schwerem Leiden mein lieber 
Gatte, unser lieber sorgender Va
ter, lieber Sohn u. Bruder, Schwie
gersohn, Schwager und Onkel 

A r t t i r S tock 
Inh. des Kriegsverdlemtkr. 2. Kl. 
Maschinen-Obermeister u. Betrlcbs-
hauptgruppcnlclter. im 43. Lcbcns-
iahr. Die Beerdigung findet heu
te, den 10. 6. 1944, um IS Uhr, 
von der Leichenhalle des Haupl-
frlcdhols, Sulzfclder Str., aus statt. 

In tiefer Trauer: Die Gattin 
Gertrud Stock, geb. Schuckert, 
Kinder und alle Verwandten. 

Lilzmannsladt. 
Wuppcrlaler Straße 45/6. 

Mit wehem Herzen teilen wir al
len Verwandten und Bekannten 
mil. daß mein innigstgeliebtcr 
Mann, Sohn und Bruder 

Ewald Otto 
geb. am 2. 11. 1899 in Swoboda, 
nach schwerem Leiden am 31 . 5. 
1944 von uns gegangen und am 
5. Juni aul dem evang. Friedhot 
zu Welun zur ewigen Ruhe be
stattet worden ist. 

in tiefer Trauer: Die oattln Al
ma« geb. Jak, die Mutter und 
Geschwister. 

Gornau, DürerstraBc 4. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 
Der Oberbßrgermeltter Lltzmannstidl. 250/44. Ausgabe von Kochllsch. Eine 

größere Menge abgelagerter Schollen wird zwecks schnellen Absatzes zum Solort-
verbrauch bei nachstehenden Flschklelnvcrteilcrn frei verkauft: Braun Else, 
Gampc Hugo. Litzmannstadt, den 9. Juni 1944. 

Der Oberbürgermeister. Ernührunesam' Aht 
Elektrizitätswerke Lltzmannetadt AG. Inlolge dringender ' Instandsct7ims5-

arbcilen werden am Sonntag, dem 11. 6. 1944. folgende Straßen bzw. Strom
abnehmer abgeschaltet: Elbcrteldcr Straße von 8 bis 14 Uhr und Splnnllnlc 
62, 66. Frledrlch-Ooßler-Straße 1/3 von 7.30 bis 13 Uhr 

Elektrizitätswerke Litzmannstadt — Aktiengesellschaft. BcInchNetz. 

5 ^ | ' Vernichtui 
Kennzeichne 
I die Bri 

^plolumq 

Nach einem arbeitsreichen und 
schicksalvollen Leben verschied 
nach kurzer Krankheit meine ge
liebte, bis -iis hohe Alter treu
sorgende Mutter 

Mathilde Rösler 
geb. Dapltz, verw. Schön, geb. am 
10. Augus.t 1864 in Turek, gest. 
am 7. 6. 1944. Die Beerdigung 
findet am Sonntag, dem 11. 6. 
1944, um 16.30 Uhr von der 
Leichenhalle des Hauptfriedhofs, 
Sulzfclder Straße, aus statt. 

In tiefer Trauer: Sohn, z. Z. bei 
der Wehrmacht. Schwiegertoch
ter, drei Enkelkinder, einer bei 
der Wehrmacht, ein Urenkel, 
Tante und alle Verwandten. 

Litzmannstadt. 
General-Litzmann-Slraßc 21 /1 . 

Nach Gottes heiligem Willen ver
schied plötzlich am 6. Juni 1944 
meine liebe Tochter, unsere gute 
Mutti und Schwester 

Else Natalie Schönau 
geb. Fei, geb. am 16. August 1907 
in Gornau. Die "eerdlgung lindet 
heute, den 10. Juni 1944, um 
16.30 Uhr, von der Leichenhalle 
des Friedhofs in Radegast aus statt. 

In tiefer Trauer: 
DI* Hinterbliebenen. 

Litzmannstadt. Danzigcr Str. 31/34. 

Mit wehem Herzen teilen wir allen 
Verwandten und Bekannten mit, 
daß unsere einzige, Uber alles ge
liebte Tochter 
Marie Schuschkiewltsch 
im zarten Aller von 7 Jahren am 
8. Juni 1944 von uns gegangen 
Ist. Die Beisetzung unseres ge
liebten Kindes findet Sonntag, den 
11. Juni 1944, um 17 Uhr vom 
Trauerhause, Mclsterhausstr, 108, 
aus aul dem Friedhol in der Gar-
Icnstraße statt. 

In tiefstem Herzeleid: Herbert 
Schuschkiewltsch und Frau Eleo
nore, geb. Mertens, als Eltern 
(Vater bei der Wehrm.). OroB-
eltern, Urgroßmutter, Tanten 
und alle Anverwandten. 

Am 9. Juni entschlief sanft Im 
Herrn unsere liebe treusorgende 
Mutter. Schwiegermutter. Oroßmut-
ter. Urgroßmutter, Schwägerin und 
Tante. Frau 
Ida Meissner geb. Triebe 
im Alter von 77 Jahren. Die Be
erdigung unserer lieben Entschla-
lenen findet am Sonntag, dem 11 . 
Juni, um 18.15 Uhr von der Leichen
halle des Friedhofs Oartcnstrafle 
aus statt. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Litzmannstadt, Horsl-Wessel-Str. 72. 

bardz (Baufiihrerstr. 3) : 9 Kdgd. 10.30 
Od. P. Welk. Zdrowic (Panzerjägerstr. 
30): 10.30 Lesegd.; 12 Kdgd.. Baluty 
(Neusulzlcldcr Str.109): 14 Kdgd. Stock
hof: 15 Kdgd. St. Johannis (Kön.-Hcin-
ricb-Slr. 60): 8 Gd. P. Doberstcin; 10 
Od. ( + ) P. Tdube; 12 Kdgd.; 15 Tau
ten. Karlshof: 9.30 Kdgd.: 10.30 Gd. P. 
Ettinger. St. Matthl (Adolf-Hitlcr-Str. 
283): 8 Gd. P. A. Löfllcr: 9 Kdgd.; 10 
Gd. ( + ) P. Breyvogcl: 15.30 Tauten. 
Amrumstr. 29: 10.30 Od. P. A. Löftier; 
11.30 Kdgd. P. A. I.iilllei. Ellsabeth-
Kip. (Nordstr. 42): 10 Gd. P. Gutke-
wltsch. St. Michaelis, Rdg.: 10 Gd. P. 
Schmidt; 11.30 Kdgd. Zablenicc: 16 Od. 
Erzhausen: 9 Kdgd.; 10 Gd. Pr. Voll . 
Ellingshausen: 10.30 Gd. ( + ) i'. wen-
gcr. Tuschin: 15 Gd. P. Market. Ev. 
Brlldergem. (Ludcndorffstraße 56): 10 
Kdgd.; 15 Gd. Ncusulzfcld: 15 Od. Unit.-
Dir. Vogt. Pabianitz: 8 Gd. P. Hlldner; 
9 Kdgd. Chr. Oomolniehift (Friedrlch-
Goßler-Str. 8) : 8.45 Gebstd.; 19.30 
Evang. Bundscbuhstr. 1 : 15 Evang. 
Bergmannstr. 49a: 18 Evang. Kurland
straße 43: 8.45 Gebstd.; 18 Evang. Do-
naustr. 43: 9 Gebstd.; 10 Od.; 18 
Evang. Nordcrneystr. 14: 15 Evang. 
Radegast, Grüne Zeile 65: 13.30 Evang 
Pabianitz: 10 Od. u. Konflrm. P. Müller 
Kallich: 10 Od. P. Maczewski. Spaten 
fclde: 16 Gd. P. Maczewski. Turak: 
10.30 Antritlsgd. P. Malb u. P. Hassen» 
rück; 12 Taulcn; 13.30 Kdgd.; 16 Ge 
betstd. Kirche in Prazuchy am 18. 0 
Gd. ( - f ) P. Hassenrück. Ev.-Iulh. Frei
kirche. St.'Paull-Gem. (Danzigcr Str. 85): 
10 - Gd. P. Müller. St.-Petri-Gem. (Kre-
lelder Straße 60): 8 Gd. P. Müller. 
St.-Johannls-Gcm. in Wygorzcle-Sopkcn: 
10.30 Gd.; 14.30 Kdgd. P. Malschncr 
Mallszewskl. 

Katholisch* Kirchen 
Hi.-Kreui-Klrche (Ecke Meisterhaus- u. 

König-Hclntlch-Str.): 7 Frühm.: 9 Wehr-
machtgd.; 10 Prozession u. Hochamt: 
13 Spalrn.: 15 Taufen; 15.30 And.; 8 
hu Litauer; 11.30 für Weißruth. Pabia
nitz (Marienkirche): 13 Hochamt mit 
Proz. Tuchingen: 10 Hochamt mit Proz 
Mllltz: 16.30 Fronleichnamsgd. Oriech.. 
kath. Kirch* (Garlcnstr. 22): 9.30 Messe; 
11 Hochamt. 

T H E A T E R 
• i . u ' i l l l l h l i e r . Theater Moftkestraße 

Sonnabend, 10. 6., 19.30 Zum letilen 
Male! ..Mona Lisa". Freier Verkauf 
Sonnte«, l t . b.. 15 ..Mascotlchen". 
Freier Verkauf. 19 „Maacoltchen". Freier 
Verkauf — Monte«, 12. »., 19 30 ..Vor 
Sonnenuntereang' A-Mlete Teilverk. 
— Dienita«,. 13.6. 19.30 „Vor Sonnen
untergang". B-Miate. Teilverkauf. 

Kuminersplole, Oen.-Ltt zmann-Sfr.21 
Sonnabend, 10. 6., 10.30 „Der Bräutigam 
meiner Frau". S-Mlel*. Tellverfcauf. -
konnte«, 11. 6., 15 „Clavlgo". KdF. 6 
Tallvarkaut. 19.30 . Clavlro". KdF. ». 

iii — Monte«. 12. 6.. 1Q.30 
. E t fing ao h . inn in . * n * . KdF. 1. Teil 
verkauf. — Dienste«, IS. S . 19.30 . E l 
fing »o barmloi an". KdF. 2. Teil-
verkauf. 

Hecht- u. Sonntagsdienst dar Apotheken 
In Lltzmanntadt 

Dienstbereit Gruppe I I I : Enp.cl-Apothekc 
172-68. Adolt-Hltler-Str. 46; Falken 
Apotheke. 183-28. Heerstr. 51 ; Han> 
scaten-Apotheke. 124-20. Gartcnstr. 
91 ; Neuland-Apotheke. 153-87. Alexan-
derhofstr. 80; Park-Apotheke. 146-74 
Ostlandstr. 158; Präger Burg-Apothe 
ke, 167-51, Melsterhausstr. 129; War 
thegan-Apothckc. 112-93, Adolf-Hitler 
Straße 127. 

KIRCHLICHE NACHRICHTEN 
Evangelische Kirchen 

1. Stg. n, Trln. ( + ) bedeut. Hl. Abdm. 
St. Trinitatis tarn Dcutschlandplalz): 

8 Kdgd.; 9 Od. P. Wudel; 10.30 Od. (•!-> 
P. v. Ungern-Stcrnberg; 16 Tauten; 18 
Gd. P. Schedler. Altersh.-Kap. (Schlagc-
terstr. 134); 10 Od. P. Schedler. Zu-

N. S. R. L. 
Ubungsttunden für Kinderturnen finden 

ab sofort ieden Dienstag von 16—18 
Uhr in der großen Turnhalle des 
Städtischen Hallenbades statt. 

Stadtmelttertchaftsspld* — Fußball. 
Die Spiele der zweiten Runde linden 
am 11. 6. 1944 aul dem BlUcherplatz 
statt. Es spielen um 15.30 Uhr Stadt-
SG. gegen SG.-Unlon 97, und ab 17.15 
"hr RS0. gegen SG0P. 

.örnau - „Venus 
17, 19.W, lonntajs auch 14.30 
BojaZM>!"w ' 

l<allst: -Fi lm-Eck 
15, 17.30, M, »onntadf 10 all , 
voitellun« ..Dai Lied der Nachti« , v 

Kallsch - Victorla-LIchtspie A j 
15,17 30,20 „...reitet tür Deulic»"*Jj. u L " i n t " 

Kallsch - Apollo; ' Ma.4S?ehun? e'" 
15, 17.30. 20 „Dai Lied der Lieb« nueri z w i s c h e 

Laak — Filmtheater (iii^en k o n n t e r 
17, 19.30, lonntaj» auch 15 " ' . id lVle V n t i i p f r 
rantl".» Sonnta« I I und 13 Ju«'° f j j n P 

itellungcn „Buntes Allerlei". t ' Lliese c 
LentHchutz — Lichtspiele u M » R z a h e n W i d 

19.30 ,.Dai Bad mit der Tenne'• J ' lZriunkle di 
Lowenatadt— Filmtheater ' 

17, 19.30 „Dl * Junctern vom B^t " e n a o i e g e i 
herg'V» 

Ostrowo —Apollo 
17,30, 20, lonotagi auch 1430 
konzerl".* 

Ostrowo — Corso-Lichtsple, 1:,* 
17.30, 20, tonnta«! auch 14.3U 
briete". 

l'ablanlti—Cupltol „„, 
14 30 (Jugendvoritelluog) ..Der M»» 
von Dornburg". '7, 19.30 „El» 
für meine Frau".*** 

F I L M T H E A T E R 
Ula-Caslno - Arfair-Hiiier-strane r.7. 

14.30.17. 19 30. 3. Woche. F.rilairfführun« 
..Schrammeln*.** Mor«en I I und 12.30 
Sondervoritellungen ..Farhlllm-Perlen1 

Capltol — 7.lnhen«tr»ne 41 
14.45. 17.15, 19.45. Erttauffohiun« „DI* 
keusche Sünderin" •** 

E u r o p a — ̂ clilageteretrafle 94. 
14.80, 17, 19.30. Erstaufführung „Dai 
Lied der Nachtigall'.* 

Utn-Itlnllo — Meitierhauistrane 71. 
14.30. 17. 19.30 ..im? Hoehstaplarin". 
Morgen und Montag 12 Jugendvor 
•talluogau „Feinde" 

l ' a l a s t - Adoll-Hitler-Striße 108. 
14.30.17.19.30 „Eine Fahrt In* Blaue".* 
Woch«ntchau nach' dem .Hauptfilm. 
Sonnabend und Sonntag 10 und 12 Ju-
gendvorst*ltung*n „Otüekapilzt". 

Adler — Buicbiini* i? i . 
17 u. 19.30, sonnlatfi auch 14.30 „Ge
krönte Liebe".** Täglich 14 30, sonnlag 
10, 12.30 „Rotkäppchen", Märchenfilm 

Corso — •»<: i . if-t .> «. 55. 
14.30, 17 u. 19.3Q „Amphltryon" • • • bi 
Monte« verlängert, ab Dienstag „Dun 
kelrote Roeen".** 

Ulorla - LudeodorflatraBa 74/70. 
14.45. 17.15, 19.45 „Gefährlicher Früh 
Hng'.»* 

Mal - König-Heinrich-Straße 40. 
15, 17.30, 19.30 „Zlrku* Renz".* 

Mlmosa - Huschimi* I7n. 
15. 17.15, 19.30 „Dieiel".** 

Muse — Br*ilan*r StraBe 178. 
17, 19,30, toDQtagi auch 15 „Toll 
Nacht".*** 

I'nlladlum — BOhroiiche Linie 16. 
15.30, 17.30, 19.45. ionnt*«i auch 12 
1. Woch* . . M ; e . u in Blau".*" 

Koma — HetretraOe «4. 
15.30, 17.30, 19.30, tonnlagt auch 11.30 
. .DI* Fouerzangenbowlo".** 

Wochenschau-Theater (Turmi 
Melsterhausstr. 62. Täglich, stündlich von 
10 bis 20i 1. „12 -.11111111 n ' i.i.iii.i. i i in 
Zahlen, 2. Europas KuustichUler In 
Wien, 3. Ufa-Mng*zin, 4. Sonderdlenit 
5. Die neueste Wochenschau. 

Hruimstndt— Lichtspielhaus 
17.30. 19.45 . .Das Bad auf der Teno*".*** 
15 Jugendvor i le l luDg „Fronttheater". 

f r e l h a t i r i — Lichtspielhaus 
17 u. 19.30 „Die unheimliche Waodluog 
de* Alex Roleber"."* 

. . . j7|» l c h d e m u m relhaus - (Jlorla-L chtst> «'51 e o C r u n q ( i e 

16 30, 19, «onnlagi auch 14 „ ! « " 1| L. 
der. lehi gefährlich»."* . oder d u 

der 1 
rcl 

J' zbtir cjemac 
^v"*ndetruppe 

Fterem Raum 

Fabian Uz — Luna 
17, 19.30 „Romantische Brautta"' 1 

ruchlnjzen - Uchtsplelha»!"-.' 
17, 19.30 „Elo* Nacht Im Paradl" 

Turek — Lichtspielhaus 
„Ein glücklicher Menich".** 1 

Wirkhelm — Kammersple" 16 30, 19 „Oer wcIBe Traum' ".*• v f M e 

Kabarett - V a r i e t e ^ : , 

besondere e 
?*ehr d e 6 ni 
» durch K 
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mit 50 S 

chüssc 
Seh. Lissa 
} Prinz Um 
' einem B< 
'"dgebung 2 
t i schen E 

lenge au 
liese Sc 

Kabarett „Tabarln". Schlagt" 
Im Juni „Ein Programm voll ^ l4-i,lr 

Humor". 12 Attraktionen I Elnl'TfJ'lte 

' ' i c h . U l l t t 
e n d g ü l l 

inen ^ Ä t n T 1^ H f 
her täüllch von 12-14 unH a b j y , m 1 1 a e 

ÄpöTlö^Varlete. Ado i t - t i i t f eT^ j ^ [ \ ^ , w 
Sterne am V.r i . t«". 12 W«»', " e ' n t k e i n e 

Attraktionen Ellen Oktavio & "'JjJ S Z ) 1 habe: 
schönste l'icrdri-ssur der d«ä'iJJ l'tl j 
Karl Leopold, der K6nlg d.r ^ j, • aus den 

L,wliter Attony - die LuHiJSf] , , G r a l Sl 
. . to. Werktagt. 19.30, toootM^ •( e r k l ä r t , > 

und 19.30 Uhr. Karltnvorrerkauli n t | % r t imVtBri 
Hltler-Straß* 67. ^ / \ ß

 U I 

K O N Z E R T B 
Städtischer Tierpark 

neral-Litzniann-Str 

onomt 
( f iP ' r tkbare 1 

l i i imannsi ' f tÄ.Kurz nach 
straßcnbam'J'Whe, 

dung der Linie 4. Am n o n n | B ' S r i h f . . 
11. Juni 1944. von 15—18 u ^ ' p « l , ' 
zert des Muslkkorps der Sch1"' 1 
Litzmannstadt unter Leitung v , i | " *T 1 >Zi c 

Lt. der Schulzp. vnd Obcrmu'1 r 
Kuniß. 

C I R C U S 
Clrcui Franz 

Blüchcrplatz. 
Altholl. I.it'-i« 
Rul 130-96. Hluihciplatz. Kul 130-DÜ. sl,,.,. , 

das neue überwältigende s c ?,hf, , S t B t • 
Programm, tägl. 15 u. 19.15 . ;, «1 e i n n 
vielen Neuheiten. Taxe 8 51. ''„ItJ bolschew 
klgc Angclcgcnh.; 2 Londeys. »i,e -i 
iaßspringer; 3 Codrcanos. K""rfP5 tv ^ , 
Lull, prolongiert; neue Mass^frö « e G a u l 
suren; Altboffs Tanz-Elelantc«'.,!«!} ] < . 
der große Jongleur; neu lUr_hJ<r 
Stadt — die Clrcuskomikcr m"i 
mit dem Publikum. Täglich »" ( ( 

llerscltau. Vorverkauf: 'M3'n 
Holmann. Adolf-Hltlcr-Str. 27. J, g 
polnische Bevölkerung ttüM^il,. * 
an den Circuskassc« ab 10 un,; 

Berich 
i gelui 

öeine zi 
:iBen Nar 
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trlttskarle lür dlc V c r l ä n e ' f U W 

Sperrstunde bis 23 Uhr. 
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